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Auf neue Art
In straffem Rhythmus verläuft die Reparatur der Landtechnik im Sowchos 

„Niwa", Rayon Satobolsk. Hier hat man gleich zu Beginn dieser wichtigen 
Arbeiten alle Hebel in Bewegung gesetzt

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Jreui/ids chatt
Zeitung des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Maschinenbauer
legen Prüfung ab

Für das Kollektiv des Werks „Aktjubinskselmasch" hat der Ausdruck 
„neues Wirtschaftsjahr" eine praktische Bedeutung: Ab 1. Januar wird hier 
unter neuen ökonomischen Bedingungen gearbeitet — sämtlicher Produk
tionsabsatz erfolgt über die Staatliche Kontrolle. 1987 haben sich die Ma
schinenbauer vorgenommen, den Produktionsumfang um weitere 11 Prozent 
zu vergrößern und den Aufwand je Erzeugnis um nahezu 3 Prozent zu sen
ken.

Bereits heute sind die Reparatur
arbeiter dem Zeitplan voraus, wobei 
die Technik nur in guter Qualität 
überholt wird. Die Verpflichtung des 
Kollektivs, jede Woche neun Kom
bines instand zu setzen, wurde strikt 
cingelöst. Neulich rollte der letzte 
Mähdrescher von den insgesamt 
54 Erntemaschinen des Sowchos 
durch das Tor der Reparaturwerk
statt. In vollem Gange ist die Re
paratur der Traktoren.

Der Erfolg des Kollektivs gehl, 
vor allem auf die neue Organisa
tion sämtlicher Arbeitsgänge und 
nicht zuletzt auf die leistungsför
dernde Technologie zurück. Die Re
paraturarbeiten sind durchweg auf 
neue Art und Weise organisiert. Das 
Fließbaugruppenverfahren hat da
bei den Vorrang.

„Bereits zu Beginn der Reparatu
ren besuchten unsere Vertreter den 
Sowchos .Barwinowski* im Rayon 
Urizki", erzählt der Leiter der Re
paraturwerkstatt W. Jepifanow. 
„Hier hat man sich mit den neuen 
Arbeitsmethoden vertraut gemacht 
und sie dann erfolgreich bei uns 
eingeführt. Heute sind wir selbst 
eine Art Lehrmeister: Zum Erfah
rungsaustausch waren bei uns schon 
die Reparaturarbeiter aus den Sow
chosen „Alexandrowski“ und „Kras- 
nopartisanski“ zu Gast.

Nicht von ungefähr finden die Er
fahrungen bei der Anwendung fort
schrittlicher Arbeitsmethoden aus 
„Niwa" Verbreitung. In den weni
gen Monaten haben sie bereits gute 
Schule gemacht.

Für hohen Nutzungsgrad der Technik

ohne
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In der geräumigen Halle der Re
paraturwerkstatt des Sowchos 
„Krasny-Flag" herrsch geschäftiges 
Treiben: Die Reparatur der Land
technik ist in vollem Gange. Die 
Reparaturarbeiter 'und Mechanisato
ren sinJ bestrebt, sämtliche Tech
nik zum festgelegten Termin 
Beanstandung zu überholen.

Fragt man in mancher 
schäft nach den Ursachen des 
rückstandes, werden vor allem die 
schlechten Arbeitsbedingungen und 
die mangelhafte Arbeitsorganisa
tion genannt. Natürlich ist es 
schwer, unter solchen Bedingungen 
mit Erfolg zu rechnen. Und dort, 
wo man sich mit diesen Fragen 
ernst befaßt, geht sämtliche Arbeit 
flott vonstatten. Ein Beispiel dafür 
ist die Reparaturwerkstatt im Sow
chos „Krasny Flag“ und der Inge
nieurdienst, dem der erfahrene Spe
zialist und Organisator Johann 
Sauer vorsteht. Eben diesen zwei 
Fragen wird im Sowchos große Be
achtung geschenkt.

Jeden jungen Soldaten erziehen
Am 12. Januar fand in Alma-Ata 

die IX. Komsomolkonferenz des 
Mittelasiatischen Rotbanncr-Militär- 
bezirks statt. Ihre Delegierten — 
Beste in politischer und Gefechts
ausbildung, Armeeangehörige ho
her Leistungsklasse, Kommunisten, 

den Komsomolorganisationen 
prinzipiell 

’ ' der 
der 
Be- 
Er- 
der 
für 
des

die in 
arbeiten — erörterten 
und anspruchsvoll den Verlauf 
Umgestaltung der Tätigkeit 
Komsomolorganisationen des 
zirks bei der kommunistischen 
Ziehung der Soldaten und bei 
Erhöhung der Verantwortung 
die Erfüllung der Beschlüsse 
XXVII. Parteitags der KPdSU.

Im Bericht und in den'Anspra- 
chen wurde unterstrichen, daß die 
Komsomolorganisationen der Trup
penteile und Einheiten unter der 
Leitung von Kommandeuren, Polit
organen und Parteiorganisationen 
aktiv und beharrlich nach neuen 
Wegen und Formen der patrioti
schen und internationalen Erzie
hung suchen und sich vom veralte
ten Herangehen an die Arbeit mit

Im Ministerrat der Kasachischen SSR
Der Minislcrrat der Kasachischen 

SSR beriet über zusätzliche Maß
nahmen zu besserer Versorgung der 
Studenten der Hoch- und Fachmit
telschulen von Alma-Ata mit Plät
zen in Wohnheimen sowie zur Ak
tivierung des Baus medizinischer 
Einrichtungen in der Stadt.

Zu diesem Zweck wurde cs für 
notwendig anerkannt, ab 1987 den 
Bau von Verwaltungsgebäuden, La
bors, ingenieurtechnischen Anlagen, 
methodischen und Rechenzentren in 
Alma-Ata, deren Errichtung nicht 
dringend notwendig ist, zeitweilig 
stillzulcgen.

Die Staatliche Plankommission

Früher war im Sowchos jeder Me
chanisator nur mit der Reparatur 
seiner Maschine beschäftigt. Heute 
sind die Reparaturschlosser in sechs 
Arbeitsgruppen geteilt, deren jede 
sich mit der Überholung einer be
stimmten Baugruppe befaßt. Auch 
dem Mangel an einigen Ersatzteilen 
wurde durch die Schaffung der 
Fonds von Bauteilen und ihr Wie
derherstellung Abhilfe geschaffen. 
Kurzum, die fortschrittliche Techno
logie faßte bei den Reparaturarbei
tern festen Fuß. Derzeit sind auch 
schon über 20 Schlepper überholt.

Am Leistungsvergleich sind alle 
Reparaturarbeiter mitbeteiligt. Ganz 
vorn in der Liste der Schrittmacher 
stehen die Schlosser Viktor Beck, 
Nikolai Kalnizki, Alexander Schim- 
ke, Georg Bäcker und Fjodor Ko- 
schun. f

In der Roten Ecke der Reparatur
werkstatt sind die Wettbewerbsver
pflichtungen gut übersichtlich. So 
stehen zum Beispiel die Bestdrchcr 
Heinrich Schwarz und Roman 
Schmidt miteinander im Wettbe
werb. Ihre Verpflichtung ist, das 
Tagessoll zu Ehren des 70. Jahres
tages des Großen Oktober stets mit tages des Großen Oktober stets 
140 Prozent zu erfüllen.

Die Reparaturarbeiter 'sind 
strebt, sämtliche Landtechnik 
zum 1. April in bester Qualität 
tigzustellen.
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Viktor ANDERS

Gebiet Kustanai

im 
ohne

Abgesehen von den Arbeitsbedin
gungen, die hier hohen Anforderun
gen entsprechen, herrscht in der 
Reparaturwerkstatt eine straffe Or
ganisation sämtlicher Arbeitsgänge. 
Bei der Reparatur der Technik wird 

• das Baugruppenverfahren ange
wandt Den gesamten Arbeitsum- 
fang verrichten vier Arbeitsgrup
pen, die von erfahrenen Reparatur 
arbeitern geleitet werden. Das Kol
lektiv der Werkstatt arbeitet 
geincssenen Rhythmus und 
Hektik. Es war noch nie vorgekoin- 
inen. daß die Reparalurarbeiter die 
Erfüllung eines Auftrags verscho
ben hätten. Die persönliche Verant
wortung für die übertragene Arbeit 
ist hier bereits Prinzip. Zur Zeit 
hat das Kollektiv der Werkstatt gut 
die Hälfte der Traktoren und 70 
Prozent der Mähdrescher überholt. 
Die Reparatur sämtlicher Technik 
verläuft strikt nach dem Zeitplan. 
Dies ist eine sichere Gewähr dafür, 
daß die Reparaturarbeiter ihre Plan
aufgaben bei der Vorbereitung der 
Technik zu den bevorstehenden 

der Jugend befreien. Das militäri
sche Können der Soldaten wachst, 
ihre ideologisch-moralische Ertüch
tigung und die Disziplin festigen 
sich.

Zugleich aber stellen einzelne 
Komsomolorganisationen ihre Ar
beit noch zögernd um. Außerhalb 
ihres Blickfeldes bleibt eine bedeu
tende Zahl von ungelösten Fragen 
und ungenutzten Möglichkeiten. 
Mitunter stimmen Worte nicht mit 
Taten übfrein, wenn die Aufklä
rungsarbeit schwach durch konkiete 
Maßnahmen untermauert wird. Es 
wurde die Notwendigkeit betont, 
das Bewußtsein jedes jungen Solda
ten zu beeinflussen und ihn bei der 
Aneignung von Kampffertigkeiten 
una Erfahrungen nach Kräften zu 
unterstützen.

Vorgesehen wurden Maßnahmen 
zur Aktivierung der politischen, or
ganisatorischen und Erziehungsar
beit, zur Erhöhung der Avantgar
derolle der Komsomolzen bei der 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs um eine würdige Eh

der Kasachischen SSR wurde be
auftragt, den Vorschlag über die 
vorübergehende Stillegung ähnlicher 
Objekte vorzubcrciten, die von den 
LJnions- sowie von Unions- und 
Republikministerien und anderen 
zentralen Staatsorganen investiert 
Werden.

Die Staatliche Plankommission 
der Kasachischen SSR wurde aufge
fordert, gemeinsam mit dem Mini
sterium für Bildungswesen, dem 
Ministerium für Hochschulwesen, 
dem Ministerium für Gesundheits
schutz der Republik und dem Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitee die,frei- 
gestellten Limite an Investitionen,

Die Leistung des Überlandkraft
werks Nr. 1 von Ekibastus steigf von 
Jahr zu Jahr. Das Kollektiv des Kraft
werks hat sich verpflichtet, im zwölf
ten Planjahrfünft 126 Milliarden Kilo
wattstunden Elektroenergie zu er
zeugen.

Unser Bild: Der Obermeister Adolf 
Groß und der Schweißer Alexander 
Montag. Der Reparaturbereich, in 
dem sie tätig sind, gehörte des öfte
ren zu den besten im sozialistischen 
Wettbewerb.

Foto: Jürgen Witte

Feldarbeiten rechtzeitig erfüllen 
werden.

übrigens wird jm Sowchos nicht 
allein der Reparatur der Technik, 
sondern auch ihrem N'utzungsgrad 
verstärkte Aufmerksamkeit gewid
met. Die Lebensdauer eines Trak
tors hängt in großem Maße davon 
ab, wie er im Winter genutzt wird. 
Ob er unter freiem Himmel 
bei klirrendem Frost oder in war
mem Raum ohne „Quälerei“ ange- 
lassen wird. Auch auf den dazu 
notwendigen Treibstoff, um den 
Traktor warmlaufen zu lassen, 
kommt es an. Eben aus diesem 
Grunde hat man im Sowchos für 
die Kirowez-Schleppcr eine warme 
Garage gebaut.

Mit dem Bau dieser Garage wur
den die Arbeitsbedingungen der 
Mechanisatoren erheblich erleich
tert. Auch die Arbeitsproduktivität 
ist dadurch merklich gestiegen. 
Heute wird beim Anlassen der Trak
toren keine Zeit vergeudet.

Michael GOLDBERG
Gebiet Zclinograd 

rung des 70. Jahrestags des Gro
ßen Oktober.

Auf der Konferenz sprachen der 
Chef des Mittelasiatischen Militär
bezirks Generaloberst W. N. Lobow, 
das Mitglied des Militärrates und 
Leiter der Politischen Verwaltung 
des Mittelasiatischen Militärbezirks 
Generalleutnant G. W. Kotschkin, 
der Erste Sekretär des ZK des Kom
somol Kasachstans S. A. Abdrach
manow.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten sich der Erste Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans G. W. Kolbin, der Lei
ter der Abteilung für administrative 
Organe beim ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans W. I. Je
fimow, der Chef des östlichen Rot- 
banncr-Grenzbezirks des Komitees 
für Staatssicherheit der UdSSR Ge
neralmajor I. K. Petrowas sowie 
die Ersten Sekretäre des ZK des, 
Komsonjol Kirgisiens und Tadshiki- 
stans O. A. Abdykalykow und 
R. K. Alimow.

(KasTAG)

Bau-, Montage- und Vertragsarbei
ten auf die Errichtung von Studen
tenwohnheimen und Objekten des 
Gesundheitsschutzes zu lenken.

Die Staatliche Plankommission 
der Republik, die Ministerien, ande
re zentrale Staatsorgane und die 
Gcbietsvollzugskomitees wurden be
auftragt, im Laufe des Januars den 
Plan des Investitionsbaus dieses 
Jahres in den Gebieten zu korrigie
ren, daraus den Bau von Verwal- 
tungs- und anderen Objekten aus- 
zuschließcn und die freigestellten 
Mittel auf den Bau von Studenten
wohnheimen und Objekten des Ge
sundheitsschutzes zd lenken.

Probleme einer
ländlichen Fabrik

sie einen

wurde fast

Vor einigen Jahren ist in der 
Steppe beim Sowchos „Krassiwin
ski" eine gemütliche Siedlung ent
standen. Hier wohnen die Arbeiter 
und Angestellten der Jessiler Brut
station. „Unsere Brutstation gehört 
zu den jüngsten Betrieben des Ge
biets", erzählt ihre Leiterin Ljud- 
milla Kuhn. Sic ist aus der ehema
ligen Geflügelfarm des Sowchos 
hervorgegangen. Die Zeit drängte. 
Man mußte in kurzer Frist den Be
darf der Bevölkerung von Jessil 
an Eiern und Diätfleisch decken. 
Es galt, viele Probleme gleichzei
tig zu lösen: die Produktionsba
sis zu erweitern, die rasche Er
schließung neuer Kapazitäten abzu
sichern und Wohnungen für die Ar
beiter zu bauen. Alle Arbeiten ha
ben wir in eigener Regie durchge
führt. Bereits ein Jahr später ge
langten unsere ersten Erzeugnisse 
an die Handelsorganisationen."

Heute zählt diese Brutstation zu 
den führenden Betrieben des Gc- 
biets-Agrar-Indusric-K o m p 1 e x c s. 
Hier einige Kennziffern, die die Ar
beit der Geflügelzüchter charakteri
sieren: 1986 erzielten 
Reingewinn von 108 000 Rubel. Der 
Plan der Eiererhaltung wurde fast 
um 30 Prozent überboten. Es wur
den 30 Tonnen Fleisch abgcliefcrt, 
was 125 Prozent des Jahresplanes 
ausmacht. Darüber hinaus erzielte 
der Betrieb einen Zuwâchs von 
364 000 Kücken und Entlein, die 
man vorzugsweise an die Bevölke
rung des Gebiets verkaufte.

Auf die Ladentische der Nah- 
rungsmittclgeschäfte von Jessil und 
in anderen Siedlungen gelangen 
jetzt das ganze Jahr hindurch 
hochwertige Erzeugnisse unseres 
Betriebs.

Neben der zielgerichteten Ver
vollkommnung der Produktionsver
fahren wird im Betrieb viel Auf
merksamkeit der Einführung fort
schrittlicher Formen der Arbeitsor
ganisation geschenkt. Die Erfolge 
des Kollektivs gehen unter ande
rem auf die Schaffung von Grup
pen und Brigaden zurück, die nach 
einem Kollektivleistungsvertrag ar
beiten.

Den Ton im Wettbewerb gibt 
auch die Leistungsvertragsgruppc 
der Abteilung für Geflügelmast von 
Olga Kowal und dem Schlosser 
Alexander Tschechutski an.

Ukrainische SSR O^Palt«cWcK| unserer HeimatZüge verkehren 
schneller Tadshikische SSR RSFSR

dem Neubaugebiet von

Rascher als gewöhnlich werden 
jetzt Tausende Fahrgäste mit der 
Charkower U-Bahn befördert. Ge
genwärtig ist die mit hocheffekti
ver Automatika usgerüstete U-Bahn- 
strecke, die sich vom Stadtzen
trum bis zum Wohnkomplex Sai- 
towski,
Charkow, zieht, die schnellste im 
Lande. Dank dem rascheren Zug
umlauf kommt eine geringere Zahl 
von Zügen mit der Beförderung der 
Fahrgäste fertig; dabei wird Elek
troenergie gespart.

„Wir haben einen ganzen Appa
raturenkomplex eingeführt, der die 
Fahrzeit der Züge verkürzen hilft", 
sagte der stellvertretende Chef ’der 
U-Bahn A. Wstawskl. „Das letz
te Element in dieser Arbeit war die 
Einrichtung einer stoßfreien Kette, 
die einen erschütterungsfreien Gang 
sichert. Dafür sorgt die zuverlässi
ge und schnellwirkende Elektronik. 
Sie schützt die Mechanismen vor 
vorzeitigem Verschleiß bei Überbe
lastungen, indem sie diese operativ 
reguliert und dabei eine tadellose 
Befolgung der Sicherheitstechnik 
gewährleistet.

Preis 3 Kopeken

»In_ erster Linie bemühen wir 
uns um die Überbietung des Plans 
und den sparsamen Futterver
brauch“, sagt Alexander Tschechut- 
ski. „Für überplanmäßige Produk
tion bekommen wir Lohnzuschläge 
und Prämien. Auch unsere koope
rierenden Betriebe sind bestrebt, 
das Sparsamkeitsprinzip zu festigen. 
Der Wettbewerb erstarkt, die inner
betrieblichen Beziehungen werden 
vervollkommnet. Darauf sind auch 
die hohen Kennziffern zurückzufüh
ren: Unsere Abteilung hatte bereits 
Ende August 1986 ihr Jahrespro
gramm erfüllt — wir haben mehr 
als eine Million.- Eier erhalten.“

Auch die Abteilung für Kücken
aufzucht weist hohe Kennziffern 
auf. Am besten arbeitet hier die Lei
stungsvertragsgruppe von drei Ge
flügelzüchtern unter Galina Eifert. 
1986 hat dieses kleine Kollektiv 
seine Verpflichtungen bedeutend 
überboten.

Die Geflügelzüchter des Sowchos 
„Krassiwinski“ haben aber noch 
viele Probleme zu lösen. Die Brut
station besitzt beispielsweise keine 
Futterküche, deshalb muß das Fut
ter aus anderen Gebieten eingeführt 
werden, was die Selbstkosten er
höht. Teuer kommt es auch, daß 
man die Zuchtgeflügeleier für den 
Brutapparat in den Gebieten Ka
raganda, Zelinograd und Kustanai 
ankaufen muß. Der Eiertransport 
über weite Entfernungen senkt die 
Ausschlüpfensquote der Kücken.

Auch bei der Reparatur von Kraft
wagen stößt der Betrieb auf Schwie
rigkeiten, weil 
mangelt.

Doch all diese 
werden nach und 
den. Zur Zeit werden hier einige 
Objekte gebaut, darunter ein Brut
apparat, Abteilungen für Kücken
aufzucht, Eierproduktion sowie eine 
Futterküche und ein leistungs
starkes Kesselhaus. In nächster Zu
kunft wird die Geflügelfabrik jähr
lich 8 Millionen Eier und bis 60 
Tonnen Diätfleisch produzieren.

an Ersatzteilenes

Schwierigkeiten 
nach überwun-

Lco BILL.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Turgai

Komplexe 
Erschließung

In Tadshikistan wird das Neu
land umfassend erschlossen. Die 
Melioratoren übergaben den Agrar- 
betrieben der Südgebicte bedeuten
de Flächen für die Irrigation vor
bereiteter Böden auf dem Land-. 
komplex Kurdshalolkum. Neben den 
Wasserbauwerken werden in der 
ehemaligen Wüste Häuser mit An
nehmlichkeiten für die Nculandcr- 
schließer gebaut.

Zur Zeit erschließen die Melio
ratoren komplex das Brachland in 
der Dangara-Steppe, in der Kara- 
Kum und in Karaul-Tjubc. Solch ei
ne Form der Arbeitsorganisation 
ermöglicht eine erfolgreiche Lösung 
des Arbeitskräfteproblcms in den 
neugegründeten Sowchosen „Kara- 
dum", „50 Jahre Wachsch-Erschlic- 
ßuntf“ und anderer.

In den letzten Jahren haben die 
Melioratoren ihren AI-Komplcx- 
Partnern mehr als 12 000 Hektar 
für Irrigation vorbereiteter Flä
chen übergeben.
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Berctls zwei Wochen lang wirkt 
im Betrieb die staatliche Abnahme
kommission. Die 19 Mitglieder der 
Gruppe — Fachleute der Republik
kommission für Staatliche Stan
dards, Technologen, Projektanten 
und Vertreter der Auftraggeberbe
triebe — überwachen alle Produk- 
tionsabschnilte und bewerten das 
Endprodukt. Das ist kein leichtes, 
denn der Betrieb liefert täglich Ma
schinen und Geräte im Werte von 
51 000 Rubel aus. Dies sind aber 
zeitweilige Schwierigkeiten; nun ha
ben die Fachleute die nöligen Be
lege dafür, daß sämtliche technolo
gischen Vorschriften strikt cinge- 
hallcn werden und daß die Ab- 
schnittskonlrolle tatsächlich den Bc- 
triebskonlroHeuren überlassen wer
den kann. Entscheidend ist das End
ergebnis. Und da gilt einzig und 
allein die Note „ausgezeichnet“.

„Für uns ist das keine Überra
schung“, meint der TKO-Leiter Ju
ri Barlschuk. „In letzter Zeit orien
tieren wir alle Brigaden ausschließ
lich auf Bestleistungen bei Quanti
tät und Qualität. Da die Kollektive 
zwei Jahre lang nach Verträgen 
arbeiten, ist die Basis für ' 
quente Qualitätssteigerung 
vorhanden.“

Freilich hatte es Perioden 
ben, wo das Betriebskollektiv 
manchen Positionen hinkte, 
spielsweise, als sich in der Absatz
abteilung Erzeugnisse für über 2 
Millionen Rubel anhäuften, die kein 
einziger Agrarbetrieb haben wollte. 
Hier ein anderes Beispiel; Im Jahre 
1985 waren im Werk 92 Reklama
tionen eingelaufen, worauf über 
200 Montagcleute und Einrichter 
aus dem „Aktjubinskselmasch" in 
die Kolchose und Sowchose reisen 
mußten, um die Defekte an den Ma
schinen an Ort und Stelle zu behe
ben. Gerade um diese Zeit war man 
genötigt, Abschnittsgruppen für 
technische Kontrolle zu gründen 
und die Auftraggeber zur Attestie
rung jeder nächstfolgenden Erzeug
nispartie einzuladen.

„Damals fehlte uns die strikte 
technologische Kooperation zwi
schen den einzelnen Abteilungen“, 
erklärt Leo Kirchgäßner, Leiter der 
sechsten Montageabteilung, „wert
volle Ingenieurvorschläge und Neu
einführungen blieben unbeachtet, die 
Abschnittskollektive waren nur an 
den eigenen Leistungen interes
siert."

Die technologischen und techni
schen Kontrolleure fungierten dann 
als Vermittler und leiteten die Sa
che in die richtige Bahn. In knapp 
einem Jahr konnte das Betriebskpl- 
lcktiv den Rückstand aufholen und 
seinen guten RüFzurückgewinnen.

Wirtschaftsleben — kurzgefaßt
FÜR ENDE JANUAR arbeiten die 

Kumpel der Bergbauverwalttung So- 
kolowskoje von Rudny, Gebiet Kus
tanai. Inzwischen hat man die 50- 
Millionste Tonne Gestein verladen. 
Die Schnittleistung eines jeden Be
schäftigten liegt somit bei 3,5 Pro
zent über den Planvorgaben, wobei 
die Bergarbeiter in diesem Jahr 
Materialien und Energie für etwa ei
ne Million Rubel einsparen wollen.

WICHTIGE VORAUSSETZUNGEN 
wurden im Kollektiv des Kraftver
kehrsbetriebs „Transselchostechnika" 
von Taldy-Kurgan für die erfolgrei
che Erfüllung des 87er Plans bei 
Güterumsatz bereits im Vorjahr ge
schaffen. Effektivität, Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit sind hier die He-

Erlaß
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Auszeichnung des Genossen D. I. Gabriel mit einer 
Ehrenurkunde des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Für langjährige aktive Arbeit in 

den Parteiorganen und anläßlich 
seines 50. Geburtstags wird Genos
se Gabriel, David Ignatjewitsch, — 
Erster Sekretär des Makinsker Ray-

Vorsitzender des Präsidiums des 
sehen SSR 
Sekretär des Präsidiums des Obersten 
sehen SSR
Alma-Ata, Haus der Regierung. 12. Januar

Schiffe stechen 
in die See
Schifiahrtsperiode ist zu 

die Schiffahrten dauern b 
an. Die Binnenschiffer der

Die 
Ende, 
doch 
Nordwestreederei haben ihren Jah- 
rcsplan erfolgreich erfüllt und ei
nen Teil ihrer Flotte aus den Bin
nengewässern in die Ostsee, in die 
Nordsee sowie in das Schwarze und 
das Mittelmeer umdisloziert.

„Mit diesen Schiffen wollen wir 
bis Ende Dezember zusätzlich noch 
etwa 300 000 Tonnen Güter beför
dern. Das haben die neuen Bedin
gungen des Wirtschaftens bewirkt, 
zu denen die Reederei übergegan
gen ist", erzählt ihr Leiter W. Fo
min. „Die Eigenfinanzierung be
wog uns, neue Transport-Vertrags
verpflichtungen abzuschließen. Das 
sichert dem Kollektiv zusätzliche 
Einnahmen und vergrößert die Ab
führungen von den Überplangewin
nen an den Fonds für materielle Sti
mulierung, soziale und kulturelle 
Maßnahmen und Wohnungsbau.

Die Arbeit auf neue Art bewog 
die Binnenschiffer, aktiver Kunden 
zu ermitteln. Arbeit für die Schiffe

ie-

Präzisierung von 
oder die Ausla-

„Nun ist die technische Kontrol
le noch mehr verstärkt worden", 
berichtet Alexander Kammerloch, 
stellvertretender Chefingenieur des 
Betriebs. „Überprüft werden durch
weg alle technologischen Vorgänge 
— von der Vorfertigung bis zur 
Endmontage. Daran sind alle Bri
gaden interessiert, weil das ihnen 
neué Produktionsreserven mobilisie
ren und die Ressourcen effektiver 
einsetzen hilft. Allein 1986 haben 
wir dadurch zusätzlich über 84 000 
Rubel verbucht: die Abnehmer ha
ben überplanmäßig 116 Mineraldün
gerstreuer vom Typ RMU 16 und 
vom Typ KRM 2,1 bekommen.“

Wie schon gesagt, konnte da
durch auch die operative Leitung 
vervollkommnet werden. Jegliche 
Störungen im technologischen Pro
zeß — sei es die Präzisieruni 
Montageanlagen oder die Ausla
stung der Taktstraßen — werden 
sofort behoben. Ein überaus wich
tiger Faktor, weil doch jede Minute 
Leerlauf am Hauptmontageband 
dem Betrieb empfindlich ins Geld 
reißt. Gegenwärtig liegt hier der 
Koeffizient der Anlagennutzung bei 
1,4, was jährlich 21 000 Rubel Ein
nahmen sichert. Man will aber die 
Latte noch höher schieben: Nach 
Berechnung von Fachleuten soll 
sich diese Kennziffer durch Steige
rung der Arbeitsproduktivität auf 
1,6 bringen lassen. Dies würde denn 
auch die Grundlage für eine plan
mäßige Reduzierung der Erzeugnis
selbstkosten sein.

Übrigens wird auch dieser Faktor 
von der staatlichen Abnahmekom
mission bei der Erzeugnisbewertung 
in Betracht gezogen. Wichtig ist 
auch, wieviel Energie es das Be- 
triebskollcktiv gekostet hat, die lei
stungsstarken Maschinen zu bauen. 
Darüber hinaus wird solch ein Fak
tor wie der Beitrag des Konstruk
tionsbüros zur Ressourceneinspa
rung und zur Vervollkommnung der 
Maschinenkonstruktion berücksich
tigt.

In diesen Tagen wird im Betrieb 
mit Hochdruck gearbeitet. Die 
Staatliche Kontrolle tritt immer 
deutlicher als Katalysator neuer 
technischer Ideen_ und Stimulator 
des wirtschaftlichen Denkens in Ak
tion. Allein in der ersten Januarwo
che konnte die Betriebskommission 
vier Rationalisierungsvorschiäge re
gistrieren; acht Brigaden haben ihre 
Verpflichtungen für 1987 nach oben 
korrigiert und genau 17 Schichten 
weisen zusätzlich je eine Tageslei
stung auf. Als Zeit ökonomischer 
Wandlungen bezeichnet man im 
Werk das angelaufene Wirtschafts
jahr. Und dem ist wirklich so.

Alexander RÖSCH 
Aktjubinsk

bei des Erfolgs. Die Kraftfahrer ha
ben nahezu 2 200 000 Tonnenkilo
meter auf ihr Konto überplanmäßig 
geschrieben und eine beträchtliche 
Menge Treibstoff eingespart. Da
nach richten sie ihr Schrittmaß auch 
im neuen Planjahr.

HOCH IM KURS steht das Anse
hen der Melkerinnen der dritten 
Abteilung des Sowchos „Sagradow- 
ski“, Rayon Moskowski, Gebiet 
Nordkasachstan. Seit Beginn der 
Viehüberwinterung stehen sie erfolg
reich im innerbetrieblichen Wettbe
werb, indem sie bereits über 2 000 
Dezitonnen Milch über den Plan 
hinaus geliefert haben.

Führend im Wettbewerb ist die 
Bestmelkerin Maria Schmidt.

onkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, Gebiet Zclino
grad, mit einer Ehrenurkunde des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR ausgezeichnet.

Obersten Sowjets der Kasachi- 
S. MUKASCHEW

Sowjets der Kasachi- 
S. KADYROWA

1987

zu finden, die früher winters zu 
Untätigkeit gezwungen waren, hal
fen die Dispatcher des Leningra
der, Wyborger und anderer Ver
kehrsknoten des Nordwestens des 
Landes. Das bringt auch der gan
zen Volkswirtschaft spürbaren Nut
zen.

Ihre Strategie untermauerten die 
Binnenschiffer durch genaueste Be
rechnungen und die sorgfältige Er
mittlung von Reserven einschließ
lich der Initiative von unten bis 
oben — vom Matrosen bis zum 
Hauptdispatcher der Binnenhäfen. 
Buchstäblich alle Mannschaften, 
Hafen- und Reparaturarbeiterbriga
den und DispatChcrschichten waren 
bestrebt, ihren Beitrag zur gemein
samen Sache zu leisten. So wurde 
auf Vorschlag der Neuerer in einer 
Gruppe der Schiffe vom Typ. „Wol
ga—-Don" die Methode der kombi
nierten Befrachtung der Schiffe an
gewandt, wo in den Lagerräumen 
und an Deck solch unterschiedlichen 
Güter untergebracht werden wie 
Schotter und Nutzholz. Nach ähnli
chem Schema werden die Ladeflä
chen der Containerschiffe genutzt, 
die Rückladung mit sich führen. 
Dadurch hat sich die Ladekapazität 
der Schiffe um 15 bis 20 Prozent 

erhöht.
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Porträt eines Kollektivs

Das gemeinsame Ziel 
eint die Menschen

A5an baute im Kolchos einen ...Industriebetrieb/ Universal-Lascr heilt Tiere, erhöht 
Hektarerträge / Wirtschaftliche Rechnungsführung hilft leiten / Ländliche Konstrukteure.

Das Dorf Turgen liegt siebzig Kilometer von der Re
publikhauptstadt entfernt. Es ist die Zentrale eines aer 
ökonomischen stärksten Kolchose des Gebiets Alma- 
Ata.

An dem vor kurzem errichteten schmucken Kultur
haus befindet sich das Verwaltungsgebäude des Kol- 
chosvorstandes. Hier hatten sich im Parteikomilce zu 
einem von der Redaktion organisierten Rundtischgespräch 
der Kolchosvorsitzende, Held der Sozialistischen Arbeit 
und Delegierter des XXVII. Parteitags der KPdSU Sergej

Im Gebäude des Kolchosvorstan- 
des lenkten die Türschilder „Indu
strie-Vorsitzender" und „Wissen
schaftlicher Vorsitzender" meine 
AuimcrKSumkeit auf sich. Ich muß 
bekennen, in anderen Landwirt
schaftsbetrieben hatte Ich bisher 
solche Ämter nicht getroffen. Ist 
das ein Tribut der Mode?

Viktor ZEBENKO: Ein Tribut der 
Notwendigkeit. Der Gedanke, aui 
der Grundlage des Kolchos eine 
Industrievereinigung zu gründen, 
war vor etwa fünfzehn Jahren aui- 
gekommen, denn zwischen den 
landwirtschaftlichen Kampagnen 
wird gewöhnlich eine grobe An
zahl Arbeitshände frei. Wir konn
ten die Menschen praktisch nicht 
beschäftigen. Der Ingenieur Niko
lai Shalybin schlug vor, im Kol
chos einen Industriebetrieb zu bau
en. An der Tür seines Arbeitszim
mers sahen Sie das Schildchen 
„Industrie-Vorsitzender“.

Was stellt unsere Industrieverei
nigung dar? Der Betrieb zählt fünf 
Abteilungen. Die größte ist die 
Nähabteilung. Hier arbeiten 250 
Frauen; sie fertigen Konsumgüter 
— nähen Handschuhe und Wollvcr- 
packungen. Hier werden auch An
streichwalzen hergestclIL Als wir 
eine Abteilung für Plasterzeugnissc 
organisierten, wurden auch Stiele 
für diese Walzen produziert. Da
durch hat unser Industriebetrieb 
vollständig die Produktion dieser 
Anstreichwalzen gemeistert, die 
übrigens bei den Konsumenten sehr 
gefragt sind.

Realisieren Sie die Erzeugnisse 
über das Handelssystem?

V. ZEBENKO: Ja, und ich wie
derhole, man kauft unsere Walzen 
gern. Doch die Beziehungen zum 
Handelssystem stehen bei uns an 
zweiter Stelle. Wir sind bestrebt, 
die Arbeit der Industrievereinigung 
den Bedürfnissen des Kolchos un
terzuordnen. In der Maschinen- 
und in der Walzgutabteilung haben 
wir den Ausstoß von Gerüsten für 
Schafställe und Treibhäuser ge
meistert Unsere Ökonomen haben 
berechnet: Wenn wir die Metall
konstruktionen kaufen oder bestel
len würden, käme ein Schafstall 
dem Kolchos auf 140 000 bis 
1'50 000 Rubel zu stehen. Dank un
serer Industrievereinigung kostet 
uns die Errichtung eines Schaf
stalls aber 15 000 bis 17 000 feubel.

Ich hatte hier schon vom Direk
tor des Werkes, dem Industrie-Vor
sitzenden Nikolai Shalybin gespro
chen. Er ist ein begeisterter Mensch, 
eine rege Natur, der bereits etwa 
300 Verbesserungsvorschläge ge
macht hat. Man kann ohne Über
treibung sagen, daß unsere Indu
strievereinigung dank der aktiven 
Tätigkeit dieses Mannes jährlich 
Erzeugnisse für sieben Millionen 
Rubel realisiert und anderthalb 
Millionen Reingewinn bucht.

Gibt es in der wissenschaftlichen 
„Abteilung“ auch eigene „Ideen
schöpfer"?

Shumabek TURIKBAJEW. Ana
toli Injuschin organisierte zum Bei
spiel ein Laboratorium für Anwen
dung des Laserstrahls in der Land
wirtschaft. Er kam zu uns aus der 
Kasachischen StaatsuniversitäL Als 
Gehilfen gab ihm der Kolchosvor- 
stand den zootechnischen Ingenieur 
Viktor Brujatski und den Agrono
mie-Ingenieur Bulat Onalbajew bei. 
Die ersten Versuche machten sie 
mit Schafen, indem sie sie mit La
serstrahlen bearbeiteten. Der Effekt 
war erstaunlich. Jedes Schaf gab 
120 Gramm Wolle mehr. Dabei ist 
das Vlies nach der Bearbeitung viel

Wasserleitungen 
im Neuland

| Die Wasserversorgung von mehr 
als 200 Neulanddcrlern Kasach
stans ist verbessert worden. Die 
Groß-Gruppenwasserlcitung Pr-.’S- 
nowka mit einer Länge von mehr 
als 3 300 Kilometern hat die pro
jektierte Kapazität erreicht.

Dank der Inbetriebnahme der 
Wasserbauwerke am Ischim unweit 
der Siedlung Jessilskoje im Gebiet 
Nordkasachstan kurz vor Neujahr 
können täglich bis 100 000 Kubik
meter Wasser in die Stahlarterie 
gefördert werden. Drei Purnpag- 
gregatc entnehmen das Wasser 
unmittelbar dem Ischim. Es wurde 
ein Reserve-Staubecken mit einem 
Fassungsvermögen von 16 Millio
nen Kubikmeter Wasser geschaffen.

Am Bau der mehrere Kilometer 
langen Wasserleitung beteiligen 
sich die Truste „Spezwodoprowod- 
selstroi“ und „Sojuszelinwod“. In 
den letzten Jahren verlegten ihre 
Kollektive ein verzweigtes Netz lei
stungsstarker Rohre, die Wasser 
aus dein Ischim und dem Irtysch 
schöpfen. Anschluß an die Wasser
leitung bekamen bereits etwa 700 
Dörfer und Aule, deren früher Was
ser zugeslellt werden mußte. Ne
ben Wasserleitung Prcsnowka zie
hen sich durch die Neulandsteppen 
die Gruppenwasscrleitungen Bula- 
jewo und Ischim; die Gnippenwas- 
serleitung Belowodskoje ist noch 
im Bau begriffen und wird eine 
Länge von 5 000 Kilometern errei
chen.

(KasTAG)

Burdin, der Chefagronom Viktor Zebenko, der Ver
diente Mcchanijolor der Republik, Träger des Ordens 
der Oktoberrevolution Reinhold Kuhn und der Sekre
tär des Porieikomitees des Kolchos Shumabek Turikba- 
jew versammelt.

Der „Freundschaff'-Korrespondent Alexander DORSCH 
bal sie, über ihren Kolchos und dessen Menschen zu 
erzählen, sozusagen ein „Porträt des Kollektivs'' zu 
entwerfen. Alle waren einverstanden. Es entspannte 
sich ein lebhaftes Gespräch.

so mit der Schaffung der materiell- 
technischen Basis, bauten eine Ma- 
schinen-Traktoren-Reparatur werk- 
statt und eine Garage. Errichteten 
im Dorf eine Wasserleitung. All
mählich gewann der Kolchos an 
Kraft, die Entlohnung wuchs an, es 
wurde auch besser mit den Ka
dern. Und das ist, wie Sie wissen, 
das Wichtigste.

Jetzt liefert der Kolchos alljähr
lich 10 000 Tonnen Korn bei einem 
Plan von 6 000. Auf das Fünffache 
ist gegenüber der Zeit, von der ich 
anfangs sprach, die Realisie
rung von Fleisch angestiegen, um 
mehr als das Doppelte — die 
Milchproduktion. Die jahresdurch
schnittliche Atilchlcistung je Fut
terkuh beträgt 4 000 Kilogramm. 
Aber auch das genügt jetzt nicht. 
Gegenwärtig belassen wir uns ak
tiv mit Selektionsarbeit und rech
nen zum Ende des Planjahrfünfts 
mit einer 7 000-Kiloleistung.

Mit den Problemen der sogenann
ten Inlensivtechnologie begannen 
wir uns bereits im neunten Plan
jahrfünft zu befassen. Natürlich 
gab es dabei Schwierigkeiten. Die 
größten sind wohl mit der Umge
staltung des menschlichen Den
kens verbunden. Damals experi
mentierten wir viel im Ackerbau — 
wir säten Mais verschiedener Selek
tion, führten den Gemüsebau ein, 
betrieben aktiv den Wohnungsbau. 
Sehr akut stand die Frage der Was
serversorgung. Es gab keine guten 
hege zwischen der Zentralsiedlung 
und den Brigaden des Kolchos. Ali 
das mußte last gleichzeitig gelost 
werden. Jetzt hat das Dori eine 
Wasserleitung mit 42 Kilometer 
Gesamtlänge, zwei Kinderkombina
tionen mit 32U Plätz.en, ein Film
theater für 150 Zuschauer, ein Kul
turhaus mit 560 Plätzen, zwei .In
ternatsmittelschulen. Umfangreich 
ist das Bauprogramm auch für die
ses Planjahrfünft. In einem Jahr 
wird bei uns das Wohnungspro
blem gelöst sein. Wir planen den 
Bau einer Poliklinik und eines 
Krankenhauses. Das ist für den Kol
chos sehr wichtig. Da werden die 
Menschen nicht viele Kilometer weit 
inä Rayonzentrum um medizini
sche Hilfe zu fahren brauchen. 
Apropos Gesundheit — wir bauèn 
jetzt einen überdachten Sportkom
plex mit Schwimmhalle für unsere 
Menschen.

über die Produktionsfragen 
sprach ich bereits. Unser Betrieb ist 
groß: Wir haben zwei Milchfarmen 
und zwei Schaffarmen, eine Geflü
gelfarm, eine große Imkerei, einen 
Pferdezuchtbetrieb »mit 1 000 Pfer
den.

Unsere enge Verbindung mit der 
Wissenschaft ermöglicht es uns, 
hohe Erträge im Ackerbau zu er
halten. Auf Bewässerungsböden er
zielen wir 60 Dezitonnen Korn je 
Hektar. Einen spürbaren Mehrer
trag ergab der Mais jugoslawi
scher Selektion. Wir ernten 100 De
zitonnen Kurnmais je Hektar. Das 
übertrifft die Planvorgabert last 
aufs Doppelte.

Einen neuen Aufschwung in der 
Ökonomik des Kolchos brachte die 
Einführung des kollektiven Lei
stungsvertrags auf Grund der wirt
schaftlichen Rechnungsführung. 
Die Menschen sind an ihrer Arbeit 
vielmehr interessiert. Wie soll
ten sie es auch nicht, wenn zum 
Beispiel jedes Mitglied der Mais- 
anbaubrigadc um Latifa Mamlujc-

feiner und hochwertiger. Im Kol
chos haben wir mehr als 30 000 
Schafe. Da rechnen Sie mal nach, 
welchen Nutzen uns das Laborato
rium brachte.

Und da Injuschin, auch einen 
diplomierten Agronomen als Gehil
fen hat, kann man annehmen, daß 
das Labor auch dem Ackerbau zum 
Erfolg verhilft?

Sh. TURIKBAJEW: Natürlich. So
gar sehr viel. Mit Laserstrahlen 
werden das Wasser für die Berie
selung. das Saatgut vor der Aus
saat, die Pflanzen und sogar der 
Boden bearbeitet. All das bringt ei
nen wesentlichen Mehrertrag bei 
Getreide. Stellen Sic sich vor: win 
bringen das Getreide schon meh
rere Jahre in den für den Betrieb 
günstigsten Terminen ein. Und das 
dank unserem Laboratoriuml Der 
Laserstrahl provoziert eine rasche
re Reife der Halmfrüchte und der 
Hackkulturen. Außerdem haben 
Injuschin und seine Kollegen cs 
auch gelernt, auf das Wachstum 
der Pflanzen einzuwirken.

Überhaupt muß ich sagen, daß 
der Laser eine wunderbare Sache 
ist. Vor einigen Jahren war die 
ganze Kolchoshcrdc von Flechten 
befallen. Wir probierten auch hicr 
den Laserstrahl anzuwenden. Der 
Grind bei den Tieren verschwand. 
Seitdem ist dieses Problem von 
der Tagesordnung verschwunden. 
Mehr noch: Wir- heilen nicht nur 
Tierkrankheiten mit dem Laser, 
sondern auch Pflanzen...

Ein Landwirtschaftsbetrieb, der 
die Möglichkeit hat. so viele Mittel 
für die Wissenschaft zuzuweisen 
und einen eigenen Industriebetrieb 
besitzt, ist natürlich ein starker 
Betrieb. Was stellt der Lenin-Kol- 
chos ökonomisch dar? Darüber wird 
sein Vorsitzender wohl am besten 
Auskunft geben. Bitte, Sergej Kus
mitsch! Doch zuerst einige Worte 
über sich selbst.

Sergej BURDIN: Ich leite diesen 
Kolchos bereits zwanzig Jahre 
lang. Früher war ich Agronom und 
Sekretär des Parteikomitees in ei
nem Kolchos des Gebiets Taldy- 
Kurgan. Ich habe eine landwirt
schaftliche Fachschule, dann eine 
Hochschule für Volkswirtschaft ab
solviert. Soweit in Kürze über mei
ne Person.

Jetzt zur ökonomischen Lage des 
Kolchos. Doch zuerst einige Worte 
davon, was der Betrieb darstellte, 
als ich hier begann. Das Bild war 
imfrculich. Das größte Übel des 
Kolchos war seine schwache mate
riell-technische Basis. Es gab so
gar keine Werkstätten und keine 
Garagen. Die Menschen reparierten 
die Technik unter freiem Himmel. 
Sic kamen nicht gern zu uns in den 
Kolchos. Wer sollte auch — im Dorf 
gab es weder Wasserleitung, noch 
Kindergarten und Klub. Es gab so
gar keine Schule.

Dementsprechend waren auch die 
Leistungskennziffern jener Jahre. 
An Fleisch wurden 200 Tonnen, an 
Milch 1 200 Tonnen, an Getreide 
— 2 000 Tonnen produziert. Insge
samt wurden jährlich Erzeugnisse 
für 1,5 Millionen Rubel realisiert. 
Das war soviel, wie unsere Indu
strievereinigung jetzt an Reinge
winn erzielt. Diese Zahl wurde hier 
bereits genannt. Es gab viel ma
nuelle Arbeit, und von Rentabilität 
konnte keine Rede sein. Wir began
nen mit der Schaffung der mate
riell-technischen Basis...

. Und die Mittel dazu?
S. BURDIN: Wir nahmen Kredit. 

Jetzt haben wir unsere Schuldschon 
längst beglichen. Wir begannen al-

(im Bild) als Melkerin im Milchkomplex des Kolchos „18 Jahre Kasachstan'*, 
Rayon Schortandy des Gebiets Zelinograd. Für ihre gewissenhafte Arbeit 
wurde ihr der Orden des Roten Arbeiterbannors' verliehen.

Bei einem Plan von 3 000 Kilogramm hat sie 3 648 Kilogramm Milch je 
Kuh erhalten.

wa außer dem allmonatlichen Lohn
vorschuß am Jahresende 7 000 Ru
bel Zuzahlung bekam. Je erarbeite
ten Rubel bekamen sie 1.70 Rubel 
Nachzahlung.

Im vergangenen Jahr realisierte 
der Kolchos Erzeugnisse für 15 Mil
lionen Rubel und buchte etwa 4 
Millionen Rubel Reingewinn. In 
diesem Jahr wird diese Kcnnzii- 
ler voraussichtlich noch höher sein. 
Soweit zur Wirtschaft unseres Be
triebs...

Sh. TURIKBAJEW: Ich möchte 
dazu noch eine wesentliche Ergän
zung machen. In der Zeit, von der 
Sergej Kusmitsch erzählte, gab cs 
im Kolchos 30U Arbeiter, die Kom
somolorganisation zählte 38 Per
sonen; jetzt zählt der Betrieb 2 200 
ixolchosbaucrn, anderthalb tausend 
von ihnen sind unter 30 Jahren.

Ja, die Familie des Lenin-Kol. 
Chos ist groß. Es wäre Interessant 
mehr über die Menschen des Dor- 
ies Turgen zu erfahren.

Reinhold KUHN: Ich möchte mit 
einem konkreten Beispiel beginnen 
und über meinen Freund Gustav 
Weber erzählen. Er ist einer von 
denen, die sich gleich für das Neue 
entflammen. Ihn braucht man da
für nicht lange zu agitieren. Ein 
konkreter Fall: Im Kolchos gibt es
ein Feld, auf dem die Mechanisato
ren gewöhnlich nicht gern arbeiten. 
Es liegt weit in der Halbwüste, 
Dort säen wir Gerste. Die Erträge 
sind niedrig. Bis man das Feld ab- 
gcerntet hat. verliert man viele 
Nerven. So war cs auch in diesem 
Jahr. Als cs Zeit wurde, die Gerste 
einzubringen und cs darum ging, 
wen man dort hinschicken sollte, 
schwiegen unsere AAänncr und 
schauten zum Boden. Da erhob sich 
Weber auf der Versammlung und 
sagte, daß er zusammen mit seiner 
Gruppe und fünf Mähdreschern sich 
verpflichtet, die Gerste in einer 
Woche zu bergen. Verstehen Sic, 
er war nicht nur einverstanden, 
sondern übernahm dazu noch eine 
Verpflichtung.

Im gewöhnlichen Leben ist er ein 
Spaßmacher, kann aber ernst und 
sogar schroff werden, wenn es sich 
um die Arbeit handelt. Und noch 
ein Charakterzug: Was er denkt, 
das sagt er auch geradeheraus, er 
hat keine Angst, daß er dadurch 
seine Beziehungen mit den anderen 
verdirbt. Man hat ihn zürn Vorsit
zenden der Gruppe der Volkskon
trolle gewählt.

Mein Freund Gustav Weber ist 
ein uneigennütziger Mensen. In 
diesem Jahr sind junge Burschen 
in seine Arbeitsgruppe gekommen, 
Er bestieg seinen Mähdrescher nicht 
eher, bis er mit jedem von ihnen 
dessen Maschine abreguliert hatte.

Dieses Jahr war für die Gruppe 
glücklich. Auch Weber selbst war 
auf der Höhe. Die Saisonnorm er
füllte er zu 180 Prozent.

Über die Menschen unseres Kol
chos kann man lange erzählen. 
Fleißig, gewissenhaft — eine sol
che Charakteristik würde für viele 
nicht genügen. Meine Kollegen wol
len nicht mehr einfach Ausführen- 
de sein. Für sic ist es zur Notwen
digkeit geworden. an ihre Sache 
schöpferisch heranzugehen. Diesbe
züglich erinnere ich mich an fol
gendes. Im Kolchos mangelte cs 
lange an Aggregaten für Besprit
zung von Mais, Soja und Gemüse. 
Ich weiß nicht, warum, doch diese 
Aggregate sind sehr schwer zu kau
fen. Im vorigen Sommer hatten 
wir überhaupt keine davon. Die 
Agronomen wußten keinen Ausweg. 
Und da spöttelte der Mechaniker 
Eduard Schmidt noch dazu: Wenn 
ihr wollt, werde ich euch eine fahr
bare Dusche zusammenbauen.

Ganz zu Unrecht halten die 
Agronomen Eduard damals nicht 
ernst genommen. Er baute wahr
lich ein Aggregat zusammen. Be
kanntlich ist alles Originelle sehr 
einfach. So war es auch hier. Er 
schweißte an ein eisernes Faß Me
tallstangen. brachte eine Pumpe 
an, und das Aggregat war fertig. 
Es war so einfach und betriebs
freundlich. daß man sich bei uns 
sogar jetzt noch von den fabrik
mäßig gefertigten lossagt, die üb
rigens je 1 500 Rubel kosten.

Unser Kolchos ist reich an gu
ten Meistern. Nehmen wir zum Bei
spiel Viktor Stier. An der Drehma-' 
schine macht er Teile, die man um
sonst im Handel suchen würde. 
Der Schweißer Alexander Penner, 
der Installateur Rudolf Rosenfeld 
sind ebenfalls richtige Tausend
künstler! über alle ist ja schier un
möglich zu erzählen...

Das Maß der Verantwortung
Die Einführung der staatlichen 

Erzeugnisabnahme in der Produk
tionsvereinigung Pawlodarer Trak
torenwerk „W. I. Lenin“ trug nicht 
nur zur Verbesserung der Qualität 
ihrer Erzeugnisse bei. sondern 
zwang auch viele ihrer Partnerbe
triebe zum Aufholen, die Maschi
nenteile und Aggregate anlicfcrn.

In der Vereinigung bewertete 
man positiv... die Reduzierung dir 
Anlieferung von Motoren, der wich
tigsten Komplettierungsaggregale 
der Schlepper. Die Partner — die 
Altaicr Motorenbauer — liefern 
nun weniger Dieselmotoren, jedoch 
besserer Qualität. Dieser Fortschritt 
wurde in der Prodtikionsvercini- 
gung dank der prinzipiellen Hal 
tung der Abteilung Eingangskon- 
trolle der Staatlichen Erzcugnisab- 
nahme erzielt.

Doch mit den anderen Partnern

Das Jahr begann mit Einzugsfeiern
Zu gleicher Zeit feierten ihren 

Einzug in neue Häuser die Fami
lien von Michail Warankin, Sanilja 
Shanctowa, Anatoli Kaplitschenko 
und sechs weitere Mechanisatoren 
und Viehzüchter des Sowchos 
„Aschtschissaiski“ im Gebiet 
Uralsk.

Mit solchen Einzugsfeiern hat 
das Jahr in allen Agrarbetrieben 
des Rayons Tschigirlau begonnen. 
Der Plan des Baus von Landhäu
sern für die Werktätigen der Land
wirtschaft wurde hier im ersten

Die neuen Versuchsschieber für Erdöl- und Gasleitungen, die das Arma
turenwerk Semipalatinsk entwickelt hat, gehören ihren Parametern nach zu 
den Spitzenerzeugnissen in der Welt. Zur Zeit wird in diesem Betrieb eine 
Versuchsparfie solcher Schieber gefertigt.

Unser Bild:* Der Werkzeugschlosser Wladimir Kobelew, der Obermeister 
Boris Sokolow und der Technologe Valentin Block beim Besprechen der 
Unterlagen.

, Foto: Jürgen Witte

Konsequenter Zuwachs
bleibt

Das Kollektiv des Karagandaer 
Werks für Reparatur von Gruben
ausrüstungen übertretet regelmäßig 
seine Pläne. In den Jahren des elf
ten Planjahrfünfts hat man hicr 
den Produktionsumfang um me.ir 
als 40 Prozent vergrößert und die 
Generalüberholung von neun neuen 
Ausrüstungsarten aufgenommen. 
Das alles ist durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ohne Inbe
triebnahme zusätzlicher Kapazitäten 
erzielt worden.

Seit Beginn des zwölften Plan
jahrfünfts hat man im Werk 
ü b e r pl a n in â ß i g e Er Zeug
nisse im Werte von mehr als 
1 Million Rubel produziert. Und 
wiederum ist das Wachstum der Ar
beitsproduktivität und die Senkung 
der Gestehungskosten den Kontroll- 
kennzilfern voraus.

W as hat diese Erfolge bedingt?
Im Betrieb hat man Kurs auf die 

Einführung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, die Rekon
struktion, die weitgehende Verbrei
tung der fortgeschrittenen Formen 
der Arbeitsorganisation und -entloh- 
nung genommen.

...Ein „Metallarm“ trägt den Kü
bel mit geschmolzenem Metall 
durch die Luft und gießt cs in die 
früher vorbereiteten Preßformen. 
Der .Manipulator reagiert nicht auf 
die Hitze in der Gießerei. Er er
füllt seine Arbeit exakt und metho
disch. in strenger Übereinstimmung 
mit dem. vorgegebenen Programm

„In dieser Abteilung spürt man 
besonders die Veränderungen bei 
der Hebung des technischen Pro
duktionsniveaus“. erläutert Viktor 
Straßer, stellvertretender Chefinge
nieur für neue Technik. „Während 
hier zu Beginn des vergangenen 
Planjahrfünfts nur ein Prozent Guß
stücke maschinell formiert, und die 
anderen manuell hergestellt wurden, 
so ist dieser Abschnitt jetzt voll
ständig mechanisiert. Hier wurde 
erstmalig in der Republik ein Mani
pulator zum Vergießen der flüssi
gen Aluminiumlegierung in die 
Preßformen cingeführt.

Das Ergebnis der Rekonstruktion 
ließ nicht lange auf sich warten — 
die Gießerei erfüllt nun ständig ih
re Pläne und führt im sozialisti
sche i Wettbewerb. ‘

U iter anderem ist das kein außer« 
ordentliches Beispiel. Solch eine Ar
beit wird in allen Abteilungen des 
Werks geleistet. Es wurden Fließ
handlinien für die Herstellung von 
Metallkonstruktionen auf gestellt, 
mehr als zehn Werkzeugmaschinen 
mit Programmsteuerung in Be

— dm Omsker Maschinenbauern, 
die Transmissionen für die Schlep
per fertigen — konnte bis jetzt 
noch keine gemeinsame Sprache ge
funden werden. Sie liefern noch 
immer minderwertige Produkti »n. 
Übrigens betreffen 95 Prozent der 
Reklamationen der ländlichen Me
chanisatoren gerade diese Baugrup
pe des Schleppers. Ein Vertreter 
der unabhängigen Kontrolle flog 
nach Omsk. Dort wurden eine sorg
fältige Kontrolle und Betriebsprü
fungen mehrerer Pariicn von Trans
missionen organisiert. Die Bean
standungen der Qualität durch die 
Vertreter der Staatlichen Erzeug- 
nisabnahme waren vollständig ge
recht. An das Staatliche Komitee 
für Standards der UdSSR ging ein 
Vorschlag, den Omsker Transmis
sionen das staatliche Gütezeichen 
abzusprechen.

Jahr des Fünfjahrplans ums Zwei
fache überboten.

Das ist das Ergebnis der ge
meinsamen Anstrengungen aller 
die an der Lösung der Wohnungs 
frage interessiert sind. Die Spezia
listen der Rayon-Agrar-lndustri

Vereinigung und die Leiter der 
Agrarbetriebe konzentrierten ihn 
Aufmerksamkeit auf die Ermittlung 
und Nutzung zusätzlicher Reserven 
für rinen rascheren Wohnungsbau: 
Sie sicherten eine breite Anwen
dung örtlicher Baustoffe, bauten

Trumpf
trieb genommen, Stände für die 
Demontage und Montage der repa
raturbedürftigen Ausrüstungen her- 
gestellt. was die Arbeitsproduktivi
tät hei diesen Vorgängen auf das 
Vielfache steigert.

..Es ist vorgesehen, im zwölften 
Planjahrfünft die Anwendung der 
fortschrittlichen Technologien in un
serem Lande noch mehr zu erwei
tern“, sagt Alexander Pomoschtsch- 
nikow, Cheftechnologe des Werks. 
„Auch wir arbeiten aktiv in dieser 
Richtung. Allein in letzter Zeit wur
den bei uns solche technischen Er
rungenschaften cingeführt. wie ther 
rnosherardisierende Verzinkung und 
Verchromung sowie das Elektrokon- 
takt-Auftragschweißcn beim Restau
rieren von Maschinenteilen, die jähr
lich einen ökonomischen Nutzeffekt 
entsprechend von 13 250, 25 000
und 33 700 Rubel ergaben.

Gegenwärtig arbeitet man an der 
Einführung des Plasmaschneidens 

der Metalle, was wiederum durch die 
Beschleunigung des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts dik
tiert wird. Die neue Technologie 
wird die Arbeitsproduktivität bei 
dieser Operation auf das Fünffache 
steigern helfen.“

Konsequent wird das Programm 
der Hebung des technischen Produk
tionsniveaus „Intensivierung '90“ 
verwirklicht. An diesem Prozeß ist 
das ganze Kollektiv aktiv beteiligt. 
Während des vorigen Jahres hatten 
die Neuerer des Werks bereits mehr 
als 70 Verbesserungsvorschläge mit 
einem ökonomischen Nutzeffekt von 
etwa 40 000 Rubel cingeführt.

„Der Neuerergeist ist hauptsäch
lich aui die Schaffung von Bedin
gungen für hochproduktive Arbeit 
gerichtet“, sagt Sergej Natrow, 
Gruppenleiter der Dreher aus der 
Abteilung für Reparatur von Koh
lenkombines.

Das Bctriebskollektiv hatte fvc 
1986 die Verpflichtung übernom
men. die Arbeitsproduktivität zu
sätzlich um zwei Prozent zu stei
gern. den Jahresplan zum 25. De
zember zu erfüllen und überplanmä
ßige Erzeugnisse im Werte von 1.5 
Millionen Rubel auszustoßen. Sein 
Wort hat das Kollektiv gehalten: 
Dio hohen Kennziffern wurden hicr 
hauptsächlich durch die weitere In
tensivierung auf Grund der Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts erzielt.

Georg STÖSSEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Wesentliche Versäumnisse gibt 
cs leider noch auch bei den Pawlo
darer Traktorenbauern selbst. Der 
Zeitplan für Vorlegung zahlreicher 
Baugruppen, Gesenke sowie des 
Endprodukts — der Traktoren — 
wird nicht immer erfüllt. Auch ih
re Qualität ist nicht hoch. Jedoch 
manche Wendungen zum Besseren 
sind schon vorhanden. Das bericht 
sich vor allem auf die psychologi
sche Umstellung im Verhalten der 
meisten Arbeiter zu ihren Erzeug
nissen. Jetzt laden sic die Vertre
ter der Gütekontrolle und der un
abhängigen Kontrolle unmittelbar 
in die Betriebsabteilung ein, so
bald sie erkennen, daß ein minder
wertiges Teil zur Bearbeitung oder 
zur Montage gekommen ist.

(KasTAG)

die Ziegelei aus und organisierten 
aus einem Teil der künftigen Mie
ter zeitweilige Verputzerbrigaden.

Merklich angestiegen ist das 
•autempo in den Sowchosen „Lu- 
'enski“ und „Tschirigirlau“. Im 
aufe eines Jahres sind hier durch- 

'ihnittlich je zwanzig moderne 
Vohnungcn schlüsselfertig überge

ben worden.
Die Erfahrungen der Bauarbeiter 

aus Tschingirlau finden im Gebiet 
Uralsk immer größere Verbreitung.

 (KasTAG)

Ausschuß neben 
dem Gütezeichen

In der letzten Zeit ist die 
Nachfrage nach Schuhen aus der 
Dshambuler Produktionsverc i n I- 
gung „XXIII. Parteitag der 
KPdSU“ etwas angestiegen. Davon 
zeugen die Stimmen aus den Han
delsorganisationen und von den 
Kunden in der Ukraine, Usbeki
stan, Armenien. Moldawien, Kirgi
sien und aus zahlreichen anderen 
Städten der RSFSR, an die die 
Vereinigung ihre Erzeugnisse lie
fert.

Hier einige davon. Ein Brief 
aus der Alma-Ataer Firma „Sarja“: 
„Wir erhielten gute Beurteilungen 
und danken dem Kollektiv für die 
soliden Erzeugnisse“. Ein anderes 
Schreiben traf aus dem Tschim- 
kentcr Gebietskonsumgenos sen- 
schâftsverband: „Die Schuhe aus 
Ihrem Betrieb sind gut gearbeitet, 
sehen gut aus, sind qualitäts
mäßig nicht schlecht und werden 
gut gekauft." Ähnliche Briefe ka
men auch aus den Handelsorgani
sationen von Karaganda, Scmipa- 
latinsk, Ksyl-Orda, Kustanai, Dshes- 
kasgan und anderer Städte.

In der Vereinigung treffen jedoch 
nicht nur Lobesbrieic ein. So mel
dete die Stadthandclsorganisaiion 
von Pawlodar, daß die Sohlen der 
Chromlederschuhe längst nicht 
mehr modisch seien; daneben ist ein 
Brief aus dem Zelinograder Waren
haus mit der Bitte, die Lieferung 
von Damensommerschuhen zu- ver
größern.

„Es gab eine Zeit, wo wir zahl
reiche Briefe mit Beanstandungen 
der Qualität unserer Schuhe erhiel
ten", sagte der Generaldirektor der 
Produktionsvereini gung Salken 
Moldachmetow. „Das bewog uns, 
konkrete Maßnahmen zur Verbesse
rung der Qualität unserer Erzeug
nisse einzuleiten. Viele unserer 
Spezialisten besuchten artverwand
te Betriebe in Moskau. Leningrad 
und Riga, machten sich mit den 
fortschrittlichen (Methoden ihrer 
Arbeit und der Technologie der 
Herstellung hochwertiger Schuhe 
vertraut. Nach ihrer Rückkehr wer
teten sie alles Neue in ihrem Be
trieb aus."

In der Schuhfabrik der Produk
tionsvereinigung wurden neue Aus
rüstungen installiert, die es er
möglichen, moderne Damen- und 
Herrenschuhe zu fertigen. Instal
liert wurde eine Fließreihe für die 
Herstellung von Juchtenlcdorstic- 
feln, wo die Sohlen an die Stiefel 
angegossen werden, sowie von ver
schiedenartigen Kinderschuhen. Au
ßerdem gibt cs hier zur Zeit zahl
reiche verschiedene Erzeugnisse 
mit dem Index ,.N" (Neuheit) und 
,.D" (zu Vereinbarungspreis: n). 
Die Produktion gerade solcher 'Er
zeugnisse hat sich von Januar Dis 
Oktober dieses Jahres gcg> nüber 
der Plankennziffcr vervierfacht.

Zur Verbesserung der Erzeug
nisqualität trägt hicr auch das 
System zur Qualitätssteucrung bei. 
Regelmäßig werden Tage der Qua
lität und Effektivität durchgeführt, 
was die Einleitung effektiver und 
operativer Maßnahmen zur Besei
tigung der jeweiligen Abweichun
gen vom Standard ermöglicht. Doch 
ungeachtet all dieser Maßnahmen 
bleibt der Prozentsatz von Aus
schußwaren in einzelnen Abtei« 
lungcn nach wie vor hoch. So hat 
die Gütekontrolle in der 6. Ab
teilung unter der Leitung von Alex
ander Murygin in den -en neun 
Monaten 19 576 Paar Schuhe von 
den insgesamt gefertigten 217138 
Paar zur Nacharbeit zurückerstat- 
tct. In der 7. Abteilung, der Laris
sa Potapowa vorsteht, die Rückgabe 
15 663 Paar von den insgesamt ge
fertigten 205 207 Paar erreicht.

Die Ausschußerzcuger wurden 
moralisch, aber auch materiell be
straft. Man organisierte in den Ab
teilungen zusätzliche Qualitätspo
sten.

„Zur Verbesserung der Arbeits- 
aualität“. sagte der Chefingenieur 
er Vereinigung Juri Poluljak. 

„überprüfen wir unsere Standards 
für die Bewertung der Arbcitsqua- 
lität und -effektivität der Inge
nieure, Techniker. Angestellten und 
Produktionsabteil u n g e n. Dabei 
kommt es besonders auf die Ver
antwortung der Amtspersonen für 
die Erzeugnisqüalität an. Dazu wer
den auch die Qualitätsgruppen bei
tragen, denen Bestarbeiter des Be
triebs angeboren. Aufgrund der 
Analyse der Mängel leiten sie 
konkrete Maßnahmen zu deren Be
seitigung ein. Solche Qualitâls- 
gruppen erarbeiten gemeinsam Vor
schläge über die V erbesserung der 
Erzeugnisqualität."

Adam WOTSCHEL.
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Dshambul
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Panorama
In den Bruderländern

Computer überwachen Busverkehr
PRAG. Seit den ersten Tagen des 

neuen Jahres steigt der Personen
verkehr in Prag auf eine qualitativ 
neue Stufe. Hier begann ein auto
matisiertes System der Leitung und 
Kontrolle des Busvcrkehrs auf den 
Linien zu funktionieren. Dazu ist 
eine große Vorbcreitungsarbeit ge
leistet worden — die Omnibusse

Wichtiger Bestandteil 
der Zusammenarbeit
ULAN-BATOR. Die mongolisch- 

sowjetischen kulturellen Beziehun
gen bilden einen wesentlichen Be
standteil der mannigfaltigen Zu
sammenarbeit zwischen den beiden 
Ländern. Ein führender Platz bei 
der Realisierung des Plans der kul
turellen Zusammenarbeit zwischen 
der MVR und der UdSSR für die 
Jahrc 1986 bis 1990 wird den wis
senschaftlichen Beziehungen cinge- 
räurnt.

In den letzten Jahren gewann die 
gemeinsame Tätigkeit in diesem 
Bereich neue Formen und Inhalte. 
So wurden im Rahmen der Zusam
menarbeit zwischen den Akademien 
der MVR und der UdSSR gemein
same Forschungen über 20 Proble
me unternommen, die einen breiten 
Kreis von Fragen der Natur- und 
Gesellschaftswissenschaften umfas
sen. Er wurden gegenseitige Dienst
reisen der Wissenschaftler und ge
meinsame Expeditionen organisiert. 
Die Ergebnisse solch eines engen 
Zusammenwirkens waren die Ent
wicklung von Methoden der Wei
denaufbesserung sowie eine Reihe 
von Empfehlungen für den Schulz 
der Flora, die Bestimmung des 
Artenbestandes, des Areals und der 
biologischen Ressourcen ihrer Tier
welt.

Eisenbahnnetz
BUKAREST. Im Nordosten Ru

mäniens ist eine neue elektrifizierte 
Eisenbahn ihrer Bestimmung über
geben worden, die die Städte Pas- 
cani und Tirgu-Ncamt verbindet. 
Der Bau dieser Bahnstrecke wird 
eine effektive Entwicklung des 
Wirtschaftspotentials beider Städte 
sowie der Bezirke Ncamt und Jasi 
ermöglichen. Ihre Übergabe ist eine

Bauwesen und Architektur
DEN ARCHITEKTEN Ernst May 

(1886-—1970) und Ludwig Mies 
van der Rohe (1886—1969) war 
im Dessauer Bauhaus von der 
Hochschule für Architektur und 
Bauwesen Weimar die Sonderaus- 
stellung „Pioniere der modernen 
Architektur" gewidmet. Mit rund 
100 Exponaten — vor allem Mo
delle, Entwürfe, Dokumente und 
Fotos als Bekenntnis-Dokumenta
tionen für menschenwürdige Wohn
lichkeit und Wohnumwelt — wur
den die Avantgardisten des Neuen 
Rauens vorgestellt, die als Theore
tiker und als Praktiker für sozialen 
Wohnungsbau cintralen.

WEITERHIN STEIGENDE Ten
denz verzeichnet der Wohnungsbau 
in der DDR. Nach vorläufigen stati
stischen Angaben wurden von Ja
nuar bis Oktober 1986 insgesamt

In wenigen Zeilen

TOKIO. Mi .. । u.-J lumvndc
japanische Wissenschaftler haben 
sich entschieden gegen das ameri
kanische SDI-Programm gewandt. 
Auf einem Plakat, das die Unter
schriften von Physikern, Juristen, 
Medizinern, Historikern und ande
ren Experten trägt, heißt es, eine 
Beteiligung Japans an SDI laufe 
der friedlichen Verfassung des Lan
des und dem Wunsch seines Volkes 
nach Beseitigung der Kernwaffen 
zuwider und schade der Nutzung 
von Wissenschaft und Technik im 
Interesse der friedlichen Entwick
lung der Menschheit.

BAGDAD. Irak hat den Appell 
der UdSSR zur Beendigung des ira
nisch-irakischen Konflikts und zur 
Lösung der bestehenden Probleme 
am Verhandlungstisch offiziell un
terstützt. Dieser Appell ist in der 
Erklärung der Regierung der So
wjetunion enthalten. Wie ein offi
zieller Sprecher des Außenministe
riums dieses Landes erklärte, ist 
Irak bereit, mit der Sowjetunion 
oder mit einem anderen Land zu
sammenzuarbeiten. um dem Kon
flikt ein für allemal ein Ende zu 
setzen und einen dauerhaften Frie
den herziistellen.

KABUL. 1,287 Millionen Men
schen leben nach jüngsten statisti
schen Erhebungen in Kabul. Wie die 
Agentur Bakhtar berichtet, nimmt 
die Einwohnerzahl der Hauptstadt 
der Demokratischen Republik Afgha
nistan jährlich um fünf Prozent zu.

DELHI. Die indische Yacht 
„Trishna" mit zehnköpfiger Besat
zung hat ihre Weltumschiffung 
glücklich beendet. Dieser Tage 
machte sie am berühmten „Tor In
diens“ in Bombay fest. Die Yacht, 
die Ende September 1985 Bombay 
verlassen halle, legte fast 30 000 
Seemeilen zurück und überquerte 
dabei drei Ozeane und dreimal den 
Äquator. Anläßlich der ersten Well- 
rundfahrt mit einer Yacht in der 
Geschichte Indiens gab das Mini
sterium für Post- und Fernmelde
wesen Indiens eine Briefmarke her
aus. 

sind jetzt mit Gebern versehen; von 
ihnen läuft auf Anfrage eines Com
puters die Information ein, die ein 
volles Bild vom Verkehr der Omni
busse, ihrem Bclaslungsgrad und 
dem technischen Zustand vermittelt. 
Zusätzliche Information kann mit 
Hilfe der Funkverbindung auch vom 
Fahrer durchgegeben werden. Sic

VRB. Im Rahmen des „Interkos- 
mo$"-Programm$ arbeiten die bul
garischen Wissenschaftler eng mit 
den Astronomen der sozialistischen 
Länder zusammen.

Unser Bild: Die Mitarbeiterinnen 
der Sternwarte Margarit Christowa 
und Penka Awramowa bei Beobach
tungen mit Hilfe des Teleskops „Ku- 
derefraktor". Foto: TASS

wird erweitert
wichtige Etappe im Programm der 
Erweiterung und Modernisierung 
des Eisenbahnnetzes der Republik.

Die Bahnstrecke Pascani — Tir- 
gu-Neamt bekam Anschluß an die 
elektrifizierte Eisenbahn Bukarest— 
Suceava, die eine Direktverbindung 
zwischen der Hauptstadt und einer 
der größten Bezirksstädte des Lan
des sichert.

176 053 Wohnungen gebaut oder 
modernisiert. Das Bauwesen stei
gerte im Vergleich zum gleichen 
Zeitraum des Vorjahres seine Net
toproduktion um 6,2 Prozent und 
die Arbeitsproduktivität um 7,0 Pro
zent. Die Kosten wurden um 1,8 
Prozent gesenkt.

IM BERLINER Nikolai-Viertel, 
dem historischen Ursprung Berlins 
vor 750 Jahren, wurde Ende Okto
ber 1986 die Richtkrone für die wie- 
dererstandenen und rekonstruierten 
Bürgerhäuser — darunter das 
„Ephraimpalais" als eines der be
kanntesten — aufgezogen. Rund 
um den ältesten Sakralbau der 
Stadt —.die ebenfalls in Rekon
struktion befindliche Nikolaikirchc 
— werden bis Jahresende 631 Woh
nungen, 14 Gaststätten und 20 Ge
schäfte fertiggestellt sein. Mit der 

WASHINGTON. Die Organisation 
Nichfgewallanwendung", auf deren 
dieses Monument für Obdachlose 
das Denkmal In Washington auf 
ßen Haus aufzusfellen. Doch 
nur einen Tag lang in der
lieh will sich der Herrscher des Weißen 
Stimmung nicht verderben lassen.

die 
Nähe des

Beweis guten
Die Botschaft des Generalsekre

tärs des ZK der KPdSU, M. S. Gor
batschow, an UNO-Gcneralsckrctär 
Perez de Cuellar ist von den bei der 
Weltorganisation akkrediti orten 
nlchtstaatlichén Organisationen un
terstützt worden. „Nie zuvor hat 
sich die Wclfgcmeinschaft dermaßen 
auf die lebenswichtigen Probleme 
von Krieg und Frieden konzen
triert", erklärte die Vorsitzende des 
UN-Abiüstungskomitccs nichtstaat
licher Organisationen, Mary Beth 
Reiffen, in einem TASS-Gcspräch. 
„Wir hatten das von der Sowjet
union unterbreitete Programm der 
Schaffung einer kernwaffenfreien 
Welt und der Vernichtung aller

wird über ein, verzweigtes System 
von Fiinkbaketi wcitcrgclcilct, die 
auf den Straßeri der Stadt aufge- 
slellt sind.

Ein Computer überträgt die ein- 
getroffene Information auf eine gra
phische Karte und Blldgcrtilc, mit 
deren Hilfe die Dispatcher den an
gespannten Kraftverkehr der Haupt
stadt leiten. Das gibt die Möglich
keit, auf die Situation auf einzel
nen Linien schnell zu reagieren. 
Nach dem Anschluß des ganzen 
Omnibusparks Prags an die Compu
ter wird das automatisierte System 
der Leitung und Kontrolle auch die

Taten und Pläne
BUDAPEST. „Arbeiter garantie

ren für Qualität der Erzeugnisse für 
die Sowjetunion". Unter dieser De
vise haben die Werktätigen der un
garischen Textilindustrie mit der 
Erfüllung ihrer Exportlieferungcii 
begonnen. In zahlreichen Beirichen 
wird die Produktion neuer Klcider- 
modellc, Gewebe und anderer Er
zeugnisse aufgenommen. Die Mo
dellschöpfer großer KonfektionsvCz 
rcinigungen des Landes haben neue 
Klciderkollcktioncn erarbeitet. Vie
le davon werden in diesem Jahr an 
die Sowjetunion gehen.

Erfolgreich übernahmen den Staf
felstab des neuen Jahres die Textil
arbeiter der Fabrik Papa, eines 
Großbetriebs der Konfcktionsindu-

der DDR
Übergabe weiterer 100 Wohriungen, 
elf Verkaufseinrichtungen, sechs 
Cafes und kleinerer Gaststätten 
wird bis Mai des Berliner Jubi- 
läumsjahreS 1987 das Baugesche
hen in diesem attraktiven inner- 
städtischen Ensemble nach rund 
dreijähriger Bauzeit abgeschlossen.

BAUSTUDENTEN ALS PART
NER des Erfurter Wohnungsbau
kombinats entwickelten ein effekti
ves Warmwa'ssersystem für eine 
neue typisierte Baureihe beim inner- 
städtischen Wohnungsbau. Ihre 
Neuerung erfordert zum Beispiel 
nur 40 Prozent des bisher notwen
digen Energieaufwandes für die 
Zentralheizung der Wohnungen. 
Studien über den Bauzustand von 
Wohngebäuden im mittelalterlichen 
Stadtkern der thüringischen . Groß
stadt, die ebenfalls von Studenten

„Öffentlichkeit — für schöpferische 
Initiative der Bildhauer John Raid 

geschaffen hat, hatte beschlossen, 
einer Rasenfläche vor dem Wei- 

Polizei erlaubt, das Monument 
Kapitols zu zeigen. Offensicht- 

Hauses durch diese Skulptur die 
Foto: TASS

Willens
Arten von Massenvcrnichtungswaf- 
fen noch in diesem Jahrhundert als 
ein überaus wichtiges Ereignis des 
internationalen Jahres des Friedens 
begrüßt und arbeiten Jetzt weiter 
auf die Durchsetzung der darin er
klärten Ziele hin.“

Als einen „Beweis für die auf 
richtige Treue zu den Idealen des 
Friedens" hat Howard Frazicr, Exe- 
kutivdireklor der USA-Organisation 
„Für dauerhaften Frieden", die 
Botschaft M. S. Gorbatschows an 
UNO-Generalsekretär Perez de Cu- 
ellar bezeichnet. Wie er in einem 

Aufsicht über den Slraßcnbahnvcr- 
kehr übernehmen.

Diel ersten Fahrgäste im Heuen 
Jahr erproben eine weitere Neticln- 
Führung im städtischen Personen
verkehr. Hier sind 24-SlUndcn-Fahr- 
karten für alle Transportarten — 
Omnibusse, Straßenbahnen und die 
U-Bahn — ciiigeführt wordén. Sie 
werden in automatischen Kassen 
verkauft, die auch den Zeitpunkt 
ihres Erwerbs angeben. Diese Neu- 
einfiihrung ist nach der Erforschung 
der Wünsche von Fahrgästen zu
stande gekommen.

ungarischer Weher
slrie der Republik. Vor kurzem wur-‘ 
de hier die Rekonstruktion vollen
det. Die veralteten Webstühlc wur
den durch neue hocheffektive Aus
rüstungen mit der Bclricbsmarkc 
„Hergestellt in der UdSSR" ersetzt. 
Die Erneuerung der produktions- 
tcchnischen Basis der Fabrik be
wirkte eine wesentliche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und eine 
Vergrößerung der Exportlicfcrun- 
gen an die Länder der sozialisti
schen Gemeinschaft. In diesem Jahr 
will das Kollektiv der ungarischen 
Fabrik mehr als 20 Millionen Qua
dratmeter modischer Stoffe erzeu
gen. Ein wesentlicher Teil davon 
wird an die Sowjetunion, den 
Hauptauftraggeber der Fabrik, ge
hen.

der ansässigen Ingenieurschule an- 
gefertigt werden, dienen als wert
volle Grundlage für Projektierun
gen. Die enge Verbindung mit der 
Praxis ist in der DDR Teil jedes 
Studiums.

EIN VOM INSTITUT für Bau
stoffe Weimar erprobtes und’ zum 
Patent angcmeldctes Exponat mit 
der Bezeichnung „Demolil“ (Be
standteile: zu 99 Prozent Kalk und 
Zement mit Zusatz von Spezial- 
chemikalicn) rationalisiert und er
leichtert vor allem die Erschlic- 
ßungsarbeiten bei Bauvorhaben in 
dichtbesiedelten Bereichen. Mit ei
nem „Demolif-Wasser-Gemisch er
zeugte Qucllwirkung sprengt laut
los und umweltfreundlich Beton- 
fundamente, Mauerwerk u. ä. Selbst 
härteste Materialien können mühe
los in gewünschter Form gespal
ten werden, wie Tests bei der Ge
winnung von Marmor- oder Traver
tinquadern mit dieser Sprengtech
nik bewiesen.

(Panorama DDR)

Deklaration der internationalen 
.Jugendkonferenz gegen Apartheid

Die Vertreter der jungen Gene
ration von 95 Ländern, die an der 
in der indischen Hauptstadt abge- 
haltenen internationalen Jugcndkon- 
ferenz gegen die Apartheid tcllnah- 
men, haben ihre Entschlossenheit 
bekundet, das Rassistenregime 
Pretorias schnellstens zu liquidie
ren. „Wir Jugendlichen unseres 
Planeten schwören, die Bemühun
gen um die Mobilisierung der Öf
fentlichen Meinung in allen Län
dern für die Unterstützung des 
Kampfes gegen das unmenschliche 
Apartheid-Regime zp aktivieren, das 
eine Gefahr für den Weltfrieden 
und die . internationale Sicherheil 
heraufbcschwörl."

Die Konferenzteilnehmer wiesen 
darauf lin, daß die . Hauptursachc 
für das Weilerbeslehcii des Rasst- 
slenrcgimcs im afrikanischen Süden 
darin liegt, daß cs von den impe
rialistischen Mächten, vor allem von 
der USA-Administration, ■ unter

TASS-Gcspräch betonte, hat die So
wjetunion im vergangeneil Jahr 
kühne Schritte zur Beseitigung der 
über der Menschheit . schwebenden 
Gefahr1 eines Kcrnwaffcnkricges un
ternommen. Der. bedeutendste von 
ihnen sei das Programm der Schaf
fung einer kernwaffenfreien Well 
und der Beseitigung aller Arten von 
Massenvernichtungswaffen noch in 
diesem Jahrhundert,

Bedauerlicherweise habe die USA 
Administration ihrerseits keine Maß
nahmen unternommen, die im 
Interesse der Schaffung einer Welt 
ohne todbringende Waffen und Krie
ge wären. Sie weigere sich weiter
hin, sich dem einseitigen sowjcli- 
sehen Moratorium für die Nuklear- 
tests anzusqhließcn, konstatierte 
Howard Frazter.

Friedlicher Weltraum-Unterpfand
des Friedens auf der Erde

Nicht von ungefähr nimmt das 
Problem der Verhinderung einer 
Militarisierung des Wellraums im 
sowjetischen Programm der voll
ständigen weltweiten Beseitigung 
von Kernwallen einen besonders 
wichtigen Platz ein. Die Lösung der 
Aufgabe der Reduzierung und der 
anschließenden vollständigen Besei
tigung der Kemwalfenarsenale ist 
mit der Verhinderung einer Statio
nierung von Angriffswaffen im erd
nahen Raum aufs engste verbunden. 
Es wäre sinnlos, Rüstungen auf der 
relativ geringen Erdoberfläche zu 
reduzieren, wenn gleichzeitig viel 
gefährlichere Wallensysfeme im 
grenzenlosen Weltraum ohne jede 
Einschränkung stationiert werden.

Die Position der Sowjetunion zu 
den Problemen des Weltraums, die 
in der Erklärung des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU, M. S. Gor
batschow, vom 15. Januar 1986 dar- 
gelegt wurde, ist nicht von irgend
welchen momentanen taktischen Er
wägungen diktiert, sie ergibt sich 
aus der Hauptrichfung der sowjeti
schen Aktivitäten in der internatio
nalen Arena sowie aus den Ver
pflichtungen der Seiten, die von der 
Sowjetunion und den USA laut dem 
ABM-Vertrag von 1972 übernommen 
wurden.

Das Ziel der Sowjetunion, das 
Wettrüsten auf der Erde einzustellen

Nützlich in vielen Bereichen
Als ein Beispiel für die Stabili

tät der Beziehungen des Vertrau
ens zwischen der UdSSR und Finn
land hat die Sozialdemokratische 
Partei Finnlands (SPF1) den of
fiziellen Besuch des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Ministcrrales der 
UdSSR, N. I. Ryshkow, gewertet. 
In einer in Helsinki verbreiteten 
Erklärung des SPFI-Exckutivkomi- 
tecs wird betont, daß dieser Besuch 
den Nutzen dcr bilateralen Bezie
hungen in vielen Bereichen unter
strich.

In Nikaragua ist die Ernte von Kaffee — der Haupfexportkultur des Lan
des — in vollem Gange. Dem Ruf der revolutionären Regierung und der 
Sandinijtischen Fron* der Nationalen Befreiung folgend, beteiligt sich die 
Jugend der ganzen Republik aktiv an der Kaffee-Ernte. Die Bewohner von 
Managua haben sich die nördlichen Bezirke Nikaraguas auf die Kaffeeplan
lagen begeben. Mehr als 2 500 Studenten, Angestellte und Arbeiter der 
Hauptstadt haben sich zur Arbeitsbrigade „25 Jahre der Sandinistischen 
Front der Nationalen Befreiung" vereinigt und helfen den Bauern der Be
zirke Jinotega und Malagalpa bei der Ernte.

Unser Bild: Das erste Ernfegut im Bezirk Matagalpa
Foto: TASS

stützt .wird, die Kurs, auf eine 
„konstruktive Zusammenarbeit" mit 
Pretoria steuert. „Dieses Zusammen^ 
gehen gibt den Machthabern Süd
afrikas eine Möglichkeit, Technolo
gie für die Kernwaffenproduktion zu 
erwerben, was eine ernste Gefahr 
nicht nur für die afrikanischen 
Staaten, sondern auch für die ge
samte Menschheit hcraufbcschwört. 
Nur die vollständige Beseitigung 
der Apartheid wird cs den Völkern 
Südafrikas gestatten, irr Frieden 
und Eintratht zu leben und eine 
Politik der unabhängigen’ Wirt« 
schaflsontwicklung ünd der sozia
len Gerechtigkeit im Interesse al
ler Völker der Region durchzu- 
föhren.“ '

„Wir rufen alle Friedenskräfte 
auf, die Unterstützung' für die 
kämpfenden Völker Südafrikas und 
Namibias zu verstärken, die für 
Freiheit und Unabhängigkeit kämp

% .

Zum Verbot der C-Waffen beitragen
Das Genfer Komitee für chemi

sche Waffen -Ipt seine Arbeit fort
gesetzt. Die 'multilateralen Ver
handlungen, die im Rahmen der 
Abrüstungskonferenz geführt wer
den, haben das Ziel, eine interna
tionale Konvention über die voll- 

.ständige Beseitigung der chemi
schen Waffen und ihrer industriel
len Produkticnsbasis auszuarbei- 
tcji.

In Genf wird die Auffassung ver 
treten, daß die Vorhand hingen bald 
abgeschlossen werden können. Das 
machen die großen Initiativen der 
Sowjetunion möglich, die eine Wei
terenwicklung der in der’Erklärung 
M. S. Gorbatschows vom 15. Janu
ar 1986 enthaltenen Grundsätze 
sind. Zu ihnen gehören die Vor

und dessen Ausdehnung auf den 
Weltraum zu verhindern, liegt dem 
„Paket der Übereinkünfte" zugrunde, 
däs M. S. Gorbatschow v/ährend des 
sowjetisch-amerikanischen Gipfel
treffens in Reykjavik vorgeschlagen 
hat.

Die Logik des Kurses der Sowjet
union bei der Lösung von Proble
men von Krieg und Frieden setzt 
die Bereitschaft der sowjetischen 
Seife zur Suche nach gegenseitig 
annehmbaren Lösungen und Kompro
missen voraus, die alle Befürchtun
gen beider Seifen beseitigen, die 
bestehenden Gefahren für die Sicher
heit in der Welf liquidieren und 
selbstverständlich keine neuen Ge
fahren heraufbeschwören würden. 
So hat die Sowjetunion in Reykjavik 
nicht darauf bestanden, daß alle 
SD!-Forschungen eingestellt werden. 
Mehr noch: Die Laborforschungen 
und -fests auf diesem Gebiet wären 
gestaltet. Dagegen hätten die Tests 
der weltraumgestüfzten Elemente 
des Raketenabwehrsysfems unter
sagt werden sollen. In den darauf
folgenden Jahren hätte man weitere 
gegenseitig annehmbare Lösungen 
auf diesem Gebiet erzielen können.

Während des Gipfeltreffens in 
Island hat eber die amerikanische 
Seile der Realisierung aller erziel
ten Übereinkünfte über die nukle
aren Rüstungen ein Hindernis in den

In dem Dokument wurden die 
Tätigkeit, der UdSSR zur Verhinde
rung eines Kcrnwaffcnkricges, ihr 
Streben nach nuklearer Abrüstung 
und das einseitige sowjetische Mo
ratorium für alle nuklearen Explo
sionen hoch cingeschätzt. Während 
des Meinungsaustausches wurde 
auch den Initiativen Finnlands und 
der Sowjetunion zur Festigung der 
Sicherheit und des Vertrauens im 
Norden Europas viel Aufmerksam
keit gewidmet, heißt cs in der Er
klärung weiter.

Unter Hinweis auf die Wichtig

fen, und erklären erneut von unse
rer Treue zu den • Prinzipien der 
Deklaration von Delhi, die vom 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
M. S. Gorbatschow, und dem Pre
mierminister Indiens. Rajiv Gandhi, 
unterzeichnet wurde", sagte Anand 
Shanna Milorganisator der inter
nationalen Jugendkonferenz,' Vor
sitzender des indischen Jungend- 
Kongresses, Parlamentsabgcordny- 
ter, in einem TASS-Intcrvicw. „Die 
in diesem historischen Dokument 
ausgcdrücklc feste Verbindung des 
Kampfes für den Frieden mit dem 
Kampf für Freiheit und Gerechtig
keit entspricht den Erwartungen al- 
|cr Völker, die nach einer Well 
ohne Kernwaffen, ohne Gewalt und 
Haß, AngsJL und Mißtrauen stre
ben. Die Jugend unseres Planeten 
tritt gemeinsam mit allen vernünf
tig denkenden Menschen . gegen 
Gewalt, Ungleichheit. Unter
drückung und Diskriminierung.“ 

schläge, die Vorräte an chemischen 
Waffen und deren Produktionsba
sis zu beseitigen, sowie Maßnah
men, die verhindern sollen, daß die
se Waffen'in der zivilen chemischen 
Industrie hcrgcstcllt werden. Die 
Sowjetunion unterbreitete außer
dem weitgehende Vorschläge über 
alle Aspekte einer Kontrolle der 
chemischen Waffen, einschließlich 
Inspektionen vor Ort.

Die Teilnehmer der Konferenz 
•erweisen darauf, daß die sach- 
:chc und konstruktive Haltung der 

' i-ISSR sowie ihro Bereitschaft.'die 
I ilih-yssen aller Staaten in vollem 
\laßc zu berücksichtigen, eine gu
te Grundlage schaffen, um die Ver
handlungen erfolgreich abzuschlie
ßen.

Weg gelegt, indem sie sich weiger
te, die SDI-Arboifen’einzuschränken, 
und darauf bestand, den ABM-Ver
trag in zehn Jahren aufzuheben, die 
die USA für die Stationierung des 
Systems der Welfraumwaffen genutzt 
hätten. Außerdem steht die von den 
USA in Reykjavik bezogene Position 
in der Frage des SDI-Programms in 
einem flagranten Widerspruch zu 
dem ABM-Vertrag.

Die amerikanische Seite hat in 
Reykjavik faktisch vorgeschlagen, 
die sowjetischen Mittel zur Züge
lung des Aggressors zu beseitigen, 
während sie dabei die Möglichkeit 
bekommen würde, eine Bedrohung 
für die UdSSR vom Weltraum aus zu 
schaffen. Selbstverständlich konnte 
die sowjetische Seife solche Vor
schläge nicht annéhmen.

Dio sture Weigerung der USA, 
auf die Pläne der Militarisierung des 
Weltraums zu verzichten,. ihro Ab
lehnung der Möglichkeiten, die sich 
in Reykjavik geboten haben, dem 
wahnwitzigen „Sternenkriegs"-Pro- 
gramm zuliebe zeugen davon, daß 
die amerikanische Seile weiterhin 
auf eine militärische Überlegenheit 
setzt und das Axiom der internatio
nalen Beziehungen — ein Kernwaf
fenkrieg ist nicht gewinnbar — in 
Zweifel ziehen will.

Wladimir BOGATSCHOW, 
TASS-Kommentalor

keit der während des Besuches un
terzeichneten Abkommen hebt die 
SPFI das Streben beider Länder 
nach einem handelspolitischen und 
wirtschaftlichen Dialog auf höchster 
Ebene hervor.

Die Sozialdemokratische Partei 
Finnlands wird auch künftig aktiv 
die Politik der friedlichen Koexi
stenz zwischen beiden Staaten ent
wickeln und die Erneuerung und 
Bereicherung der wirtschaftlichen, 
wissenschaftlichen und kulturellen 
Verbindungen zwischen Finnland 
und der Sowjetunion anstreben.

Weltweite
Unterstützung
Das nikaraguanische Volk unter

stütze das von der Sowjetunion vor 
einem Jahr unterbreitete umfassen
de Programm zur vollständigen 
Beseitigung der nuklearen ujitf an- 
deren Massenvernichtungsw^f^n 
bis zum Jahr 2000. Das erklärte der 
Präsident Nikaraguas, Daniel Orte.- 
gfc, in einem TASS-Gesprädi. Er 
verwies -darauf, daß die Sowjet
union ihre Initiativen mit konkre
ten Taten und zusätzlichen Maß
nahmen untermauere. Dazu gehöre 
das Moratorium für die nuklearen 
Explosionen. Dies zeuge eindeutig 
von einer konstruktiven Haltung 
der UdSSR zu den Abrüstungspro- 
blcmen.

Manch einer sei der Meinung, 
daß die Gewährleistung von Sicher
heit und Abrüstung hauptsächlich 
die europäischen Länder, die So
wjetunion und die USA angehc, 
fuhr Ortega fort. Docli auch in den 
abgelegensten Winkeln der Welt 
darunter auch in Entwicklungslän
dern, schalteten sich die Völker inv 
m<\ aktiver in den Friedenkampf 
ein. Das Abrüstungsproblem, sei in 
Lateinamerika nicht weniger akut 
als in Europa. Die USA zwängen 
ihre lateinamerikanischen Verbün
deten zur -Aufrüstung und zur Ver
geudung immenser Mittel für mo
derne Waffenarten, während die 
meisten Länder des Ko,'hnents wei
terhin in Hunger und Elend leben.

Die sandimstischc Regierung un
terstütze voll und ganz die so
wjetischen Friedensinitiativen und 
sei bereit, zur Gewährleistung von 
Frieden und internationaler Sicher
heit beizutragen, bekräftigte der 
Präsident. Sie setze sich konse
quent für eine politische Regelung 
in Mittclamèrika, für die Normali
sierung der Beziehungen mit den 
Nachbarländern und zu den USA 
ein. Das Streben des nikaraguani
schen Volkes nach Frieden sow ic 
politischer und sozialer Entwick
lung sei in der neuen Verfügung 
Nikaraguas verankert, betonte Da
niel Ortega. '

Vertiefter 
Meinungsaustausch
Sowjet isch-französische politi

sche Konsultationen unter Beteili
gung des Stellvertretenden Außen
ministers der UdSSR Wladimir Pe
trowski haben in Paris stattgefun
den.

Irn Verlauf der Konsultationen 
wurde ein vertiefter Meinungsaus
tausch übcr ein Verbot chemischer 
Waffen und über den Abschluß ei
ner diesbezüglichen Konvention be
reits im Jahre 1987 geführt.

Erörtert wurden auch einige an
dere Probleme der Abrüstung und 
der Entwicklung von Zusammenar
beit bei der friedlichen Erschließung 
des Weltraumes und der Kernener
gie.

Es ging ferner darum, den Vor
bereitungsmechanismus für eine in
ternationale Nahost-Friedcnskonfc- 
renz in Bewegung zu setzen. Es 
fand ein Treffen mit dem Außenmi
nister Frankreichs, Jcan-Bcrnard 
Raimond, statt.

An den Konsultationen und Ge
sprächen nahm der Botschafter der 
UdSSR in Frankreich, Jakow Rja
bow, teil.
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Briefe an die
Freundschaft

Arbeitsam 
und rastlos

Sie sorgen für 
gute Stimmung

Im Dorfe Borodinowka, dem 
Zentrum des Kolchos „Nowy Put“, 
im Lénin-Rayon besteht schon viele 
Jahre lang eine gute Speisegast
stätte. Da werden stets schmackhaf
te Speisen zubereitet und sie wird 
nicht nur von den Zugereisten be
sucht; auch viele ortsansässige 
Menschen gehören zu den Stamm
gästen. Diese Gaststätte ist aus 
dem Leben des Ortes schon nicht 
mehr wegzudenken, denn hier wer
den auch frohe Familienfeste ge
feiert.

Was beim Betreten der Gaststätte 
sofort ins Auge fällt, ist Ordnung 
und Sauberkeit, auch die Höflich
keit und das Entgegenkommen des 
Personals. Schon viele Jahre steht 
dem fleißigen Kollektiv die Chef
köchin Olga Luks vor.

„Wir geben uns Mühe um die 
Speisen", sagt die Leiterin, „heißt 
cs doch im Volksmund: Wie man 
ißt. so arbeitet man.“ Auch im 
Kolchosvorstand ist man mit der 
Arbeit des Kollektivs der Speise- 
gaststtäte sehr zufrieden. Die Stim
mung der Menschen hängt_ gewiß 
auèfi von der guten Beköstigung 
ab. und da sind unsere Fraucn stets 
auf der Höhe, meint man dort. Es 
ist Tatsache. daß die Einwohner 
des Dorfes Borodinowka die Arbeit 
von Olga Luks und ihrem Kollek
tiv hoch bewerten. Wer mal in den 
Ort kommt, der kann sich selbst 
davon überzeugen.

Wichtige Aufgabe der SchulreformUnser Lehr- und Produktions
kombinat ist vor rund zehn Jahren 
gegründet worden. Anfänglich er
lernten die Kinder hier die Grund 
lagen von sechs Berufen; heule 
sind cs bereits zwölf, darunter sol
che wie Kraftfahrer, Koch, Opera
teur voll elektronischen Rechenma
schinen, Montageschlosser und an
dere, die in der Volkswirtschaft des 
Gcbictszentrums sehr gefragt sind.

In den verflossenen zdhn Jahren 
wurden in den Werkstätten des 
Kombinats 4 500 Jungen und Mäd
chen ausgebildet. Ein Drittel von 
ihnen übt heute den im Lehrkom
binat erlernten Beruf aus und läßt 
sich an Berufsschulen, Techniken 
und Instituten weiter ausbilden.

Das Lehrkombinat hat mit den 
TrägOrbctriebcn einen Plan der Zu
sammenarbeit auf weite Sicht auf- 
gestellt, der die kontinuierliche 
Festigung der materiell-technischen 
Basis, die Schaffung neuer Arbeits
plätze sowie die grundsätzliche 
Verbesserung des Unterrichts- und 
Erziehungsprozcsscs vorsieht. Jeder 
Betrieb hat im Kombinat und an 
der Basis Schülcrproduktions- 
abschnitle eingerichtet, wo günsti
ge Bedingungen für die produktive 
Tätigkeit der Schüler geschaffen 
sind.

Mit der Vorbereitung der Schü
ler für die Berufswahl beginnen 
wir in unserem Berufsberatungs
zentrum von der sechsten Klasse 
an. Die Schüler werden mit Ar
beitsbedingungen in verschiedenen 
Berufen und mit ihren Grundlagen

Vieles hat Peter Schmalz, Schlos
ser im Sowchos „Tawritscheski“, in 
seinen 60 Jahren erlebt — auf
opferungsvolle Arbeit irn Hinter
land für den Sieg, selbstlose Ein
sätze bei der Wiederherstellung der 
Volkswirtschaft in der Nachkriegs
zeit.

Seit den 50er Jahren befaßte er 
sich im Laufe von zwei Jahr
zehnten mit Getreideanbau. Jeden 
Herbst verbrachte er am Lenkrad 
eines Mähdreschers.

Von Kindheit an schlug 
Herz für " ~ 
liebte es 
örtlichen 
spielen, 
Landmaschinen standen. Er konn
te stundenlang mit den Schlüsseln 
hantieren .ein Maschinenteil nach 
dem anderen ausbauen und dann 
wieder einfügen.

Seine Liebe für Technik hat Pe
ter bis auf den heutigen Tag nicht 
eingebüßt. Er ist als einer der 
besten Rationalisatoren des Rayons 
bekannt. Viele seiner Neuerervor
schläge wurden von Konstruktions
büros verschiedener Maschinen
werke ausgewertet. Davon zeugen 
auch seine zahlreichen Neucrer- 
und Erfinderzeugnisse. Nicht selten 
holen sich die Mechanisatoren aus 
den umliegenden Sowchosen und 
Kolchosen bei ihm Rat.

Juri Bokow, Leiter der Sowchos- 
werkstatt, führt mich an eine Pres
se heran und erklärt: „Diese Presse 
hat Peter Schmalz selbst gebaut. 
Das war. wie Sic wohl verstehen, 
kein Kinderspiel und erforderte 
viel Wissen, Fleiß. Geduld und 
Kraft. Unser Genosse Schmalz be
sitzt alle diese Eigenschaften.“

Als Mitglied des Gewerkschafts
komitees und Vorsitzender der 
Sowchosgruppe für Volkskontrol
le leistet P. Schmalz auch aktiv 
gesellschaftliche Arbeit.

Wie kommt ein bejahrter Mann 
mit all dem zurecht?

„Das ist mein • Lebensgrund
satz". meint Peter Schmalz. „So
lange ich gesund bin, werde ich 
mich meinen Kollegen und Mit
menschen nützlich machen“.

So ist er, dieser arbeitsame und 
rastlose Mensch.

Michael TURNER
Gebiet Ostkasachstan

„ sein 
die Technik. Als Knabe 
Peter, im Hinterhof des 
Kraftverkehrsbetriebs zu 
wo einige abgebuchte

bekannt gemacht, für sic werden 
Exkursionen in Betriebe und Labors 
organisicH. Das Hauptziel dieser 
Arbeit ist die Erweckung und För
derung von beständigem Interesse 
für den gewählten Beruf. Der Lehr
körper des Kombinats und die Kol
lektive der Trägerbetriebe suchen 
gemeinsam nach neuen Möglichkei
ten, um die Arbeit der Schüler noch 
produktiver zu machen. Die Plan
aufgaben der Patenbetriebe enthal
ten genaue Angaben darüber, was 
für Erzeugnisse, in welcher Menge 
und zu welchem Termin zu fertigen 
sind. Jeder Schüler bekommt auch 
ein konkretes Tätigkeitsprogramm, 
das er im Laufe einer Woche ab
solvieren muß. Dabei wird der 
Qualität der Erzeugnisse besondere 
Bedeutung beigemessen.

In den Bclricbskollcktiven wird 
den Praktikanten ein Einblick in 
die Ökonomik, die Organisation des 
sozialistischen Wettbewerbs um die 
termingerechte Erfüllung der Plan
auflagen und anderes mehr ver
mittelt. Auch das gehört mit zur 
Vorbereitung einer bewußten Be
rufswahl. Von Jahr zu Jahr steigt 
die Zahl der Schulabgänger, die 
den erlernten Beruf ausüben bzw. 
sich in diesem Beruf vervollkomm
nen.

Ab 1. September wird in den 
Schulen das Fach „Grundlagen der 
Produktion und Berufswahl“ er
teilt. Die Schüler können unter 
sechs Fachrichtungen wählen: 
Grundlagen der Nähproduktion, 
Metallverarbeitung, Maschinen
schreiben und Geschäftsführung, 
Elektrotechnik sowie Grundlagen 
der Bau- und Montageproduktion.

Die meisten Leiter der Patenbe
triebe unterstützen das pädagogi
sche Kollektiv des Lehrkombinats 
mit Rat und Tat. Etwa die Hälfte 
aller Schüler machen ihr Praktikum 
unmittelbar in den Produktionsab
schnitten der Betriebe, wo für sie 
genügend Arbeitsplätze organisiert 
sind. Besonders effektiv gestaltet 
sich ihre Zusammenarbeit mit dem 
Kollektiv der Bekleidungsfabrik 
„Manschuk Mametowa“. Im Näh
produktionsabschnitt unseres Lehr
kombinats und an den Flicßbän- 
den der Fabrik- haben bereits 545 
Mädchen den Beruf.einerMaschi
nennäherin erlernt. Schülerinnen 
der 8.-9. Klasse fertigen Schürzen, 
Puppcnkleidcr, Arbeitskittel und an
dere einfache Kleidungsstücke, wo
bei sie verschiedene Vorgänge mei
stern müssen.

In der Elektromechanik-Klasse 
unterrichtet der erfahrene Fach-

mann und Pädagoge A. L. Karp, 
unter dessen Leitung die Jungen 
Dia- und andere Projekticrungsge- 
räle, Radioapparate und Platten
spieler für die Schulen des Stadt
bezirks Sowjetski reparieren sowie 
Sprachkabinette einrichten und be
dienen.

Seit 1985 werden im Schul- und 
Lehrkombinat Operateure für Da- 
lenverarbeitungsmaschinen ausge
bildet. Dabei stützen wir uns auf 
die tatkräftige Hilfe des Rechen
zentrums der Gebietsvcrwaltung 
für Statistik. Hier gilt es noch, erst 
Erfahrungen zu sammeln und vie
le Probleme zu lösen, um so mehr 
als in den allgemeinbildenden Mit
telschulen das Fach „Grundlagen 
der Informatik" eingeführt ist. Bei 
entsprechender Ausstattung mit 
Kleincomputern. Taschenrechnern 
und anderer Technik sowie mit den 
entsprechend ausgebildeten Lehr
kräften könnte das Lehrkombinat 
das Praktikum der Schüler in die
sem Fach organisieren.

Man könnte den Eindruck gewin
nen, '* ” 
Lehr- 
seicn 
leider 
bleibt 
mäßige Auslastung

alle Probleme in unserem 
und Produktionskombinat 

schon gelöst. Doch dem ist 
nicht so. Eine wunde Stelle 
zum Beispiel die unglcich- 

der Schüler

im Unterrichtsjahr und während 
des Sommerpraktikums. Nicht sel
ten wefden sic zweckentfremdet 
eingesetzt, wo sic, statt den Lehr
plan zu erfüllen. verschiedene 
Hilfsarbeiten verrichten müssen. In 
einigen Patenbetrieben wurden für 
die Schüler der 7. und 8. Klasse 
Arbeitsplätze ohne Berücksichti
gung ihrer Altersbcsondcrheitcn 
eingerichtet. Nicht wirksam genug 
ist die Kooperation des Lehrkombi
nats mit den technischen Berufs
schulen des Gebietszentrums. Wir 
alle sind an einer engeren Zusam
menarbeit bei der Berufsorientie
rung der Schüler interessiert.

Die Kinder in Liebe zur Arbeit 
zu erziehen, die produktive Arbeit 
in vollem Maße in den Erzichuhgs- 
prozeßoufzunehmen — darin be
steht eine der wichtigsten Aufga
ben der Schulreform. Das Kollek
tiv unseres Lehr- und Produktions
kombinats ist drauf un.d dran. We
ge zu ihrer erfolgreichen Lösung 

/ zu finden.

Harry GRÜNWALD, 
Direktor des Lchr- und Pro
duktionskombinats des So
wjetski-Bezirks von Zelino- 
grad

Hans KELLER

Heinrich KLEIN

Kulturmosaik

Im alten Haus

Gebiet Aktjubinsk

Nowosibirsker 
U-Bahn

Am 8. Januar feierte die Nowo
sibirsker U-Bahn ein Jubiläum. 
Das erste — vor einem Jahr wur
de ihre erste Ausbaustufe mit fünf 
Stationen dem Betrieb übergeb^. 
Das war die erste AAetro in Sibi
rien. Natürlich wird daran fleißig 
weitergebaut. Die Aufgaben des er
sten Jahres des 12. Planjahrfünfts 
sind erfüllt und die Strecke Bahn
hof— Sibirskaia fertiggestellt. Das 
Kollektiv der U-Bahnbauer hat sich 
verpflichtet, zum 70. Jahrestag des 
Großen Oktober sein Zweijahrespro
gramm zu meistern.

Die Einwohner von Nowosibirsk 
sind stolz auf ihre Untergrundbahn 
und das mit Recht, denn es ist ein 
wunderbarer Bau.

Briefpartner 
gesucht

Ich würde gern einige Briefpart
ner aus der Sowjetunion kennenlcr- 
nen. A\ein Beruf ist Verkäuferin, ich 
bin 30 Jahre alt, verheiratet und 
habe eine Tochter. Wer schreibt 
mir?

Meine Anschrift:
Karin BELLSTEDT

Losinskiweg 11 
Leipzig 7024 DDR

Zum Thema Moral

Ein Mann „mit Prinzipien“
Die Geschichte wäre alt ge

nug. um unter orderen Umständen 
längst glucklicn in Vergessenheit 
zu geraten, wie man manche ähn
liche Geschehnisse vergißt. Doch 
ist dies ein anderer Fall: Um die
ses Alltagskuriosum, das eine 
prinzipielle Färbung angenommen 
hatte, sammelten sich derartige 
Einzelheiten, die cs immer schwie
riger machen, sich da zurechtzu
finden. Die ursprüngliche Ursache 
ist mit den Jahren verschwommen; 

'es häufen sich immer neue und un
zählige Argumente, Beweise und 
Tatsachen an, die bei sorgfältiger 
Untersuchung als solche nicht 
mehr gültig sind, jedoch nicht aus
geschaltet werden können.

Es begann tatsächlich mit einem 
Kuriosum. Eine gewisse hoch ge
stellte Persönlichkeit hatte, augen
scheinlich im Euphoriezustand, 
ausgelöst durch ihr Allmachtsbe
wußtsein, einem tüchtigen Men
schen, Erich Wichmann, ein Auto 
versprochen. Nicht daß er es au- 
ß?r der Reihe hätte kaufen dürfen, 
nein, eine Prämie für Aktivisten
arbeit sollte es sein. Solche Mög
lichkeiten — jemand mit einem 
Personenwagen auszuzeichnen — 
stehen höchstens einem Unionsmi
nister zur Verfügung, und auch das 
müßte schon ein ganz konkreter, 
von der Regierung vorgesehener 
Fall sein. Nicht aber, daß eine 

| Amtsperson einfach aus Freigebig
keit so etwas tun könnte.

Aber im Sujet, das der folgen
den Geschichte zugrunde liegt, 
war gar kein Minister mit im Spiel, 
sondern eine Persönlichkeit von 
Rayonmaßstab, die keine reellen 
Möglichkeiten besaß, um ihr Ver
sprechen ejnzulösen. Hiermit könnte 
man die Sache auf sich beruhen 
lassen, einschließlich der „heiligen 
Einfalt“ des genannten Funk
tionärs. Doch andererseits ist ja ein 
„Moskwitsch“ keine Uhr mit Na
menszug. Man möchte ihn besitzen, 
besonders, wenn er einem als Ge
schenk versprochen wurde. Ob
wohl man sich auch eines anderen 
besonnen hat. Aber warum? Eine 
berechtigte und ziemlich ernste 
Frage. Derart ernst, daß sie nach 
Jahren noch immer ungelöst bleibt. 
Und was noch schlimmer ist: die 
Lage wird Immer akuter, und in 
ihren Kreis werden Menschen mit
einbezogen, die mit dieser Ange
legenheit früher überhaupt nichts 
zu tun hatte«.

Soweit das Vorspiel des Kon
flikts. Und jetzt der konkrete As
pekt der Sache.

Von Beruf ist Erich Wichmann 
ein Schmied. Etwa 40 Jahre hat 
er sich dieser Beschäftigung ge
widmet. Und er arbeitete nicht ir
gendwie, sondern tat es ehrlich; 
er vollbrachte zwar keine Helden
taten, doch seine Pflichten erfüllte 
er gewissenhaft. Ein Dorfschmied 
hat es nicht leicht, da er gewisser
maßen Tausendkünstler Sein muß, 
und doch suchte Wichmann sich 
keine andere Beschäftigung. Nicht 
aus Eigennutz bediente er sommers 
Bewässerungsanlagen; es war keine 
Flucht aus der heißen Schmiede, 
sondern der Ruf seines Bauernher
zen, und das sind keine schönen 
Worte. So tat es der Schmied jah
relang. bis- er Rentner wurde. Um 
die Situation klarzustellen, ist wie
der eine Erläuterung notwendig. 
Wichmann wurde unter Berück
sichtigung seiner Arbeitsbedin
gungen nach dem Vorzugsrecht
pensioniert, das bei Wärmebearbei
tung von Metallen („heiße Produk
tion") gewährt wird. Das sei er
wähnt, um die Meinung auszuschlie- 
ßen, es handele sich um einen 
sechzigjährigen Mann, der genötigt 
ist, für seinen Unterhalt zu sor
gen. Er konnte halt nicht ohne Ar
beit bleiben, sie war ihm längst 
zur Gewohnheit geworden. Doch 
war es ihm natürlich nicht egal, 
wo und wie er Weiterarbeiten wer
de. Bei aller „ideologischen Ehr
lichkeit“ blieb seine materielle In
teressiertheit fest bestehen. und 
daran kann man gewiß nichts Ne
gatives erblicken. In jenen Jahren 
begann im Siebenstromgebiet gera
de erst ..der Boom“ um den Soja
bohnenanbau, eine Kultur, ohne die 
die intensive Entwicklung der Tier
zucht unmöglich wäre. Darum 
schenkte man ihr besondere Auf
merksamkeit, was auch heute noch 
getan wird. Ebenfalls auf der Ar- 
beitsentlohnung. Somit war Erich 
Wichmanns Entschluß, Sojabauer
zu werden, nicht von ungefähr.
Doch die gesellschaftlichen und die 
persönlichen Interessen stimmten 
da gut überein: der Kolchos benö
tigte Soja sehr, und Wichmann 
lernte es schnell, diese zu ziehen. 
Im ersten Jahr erhielt er 10.7 De- 
zilonnen Bohnen und im darauf
folgenden schon fast 26 Deziton
nen je Hektar. Über Erich Wich
mann schrieb man in der Gebiets
zeitung, man zog ihn zu Rate und 
achtete seine Meinung, ihn be
suchten hochgestellte Genossen aus 
dem Zentrum.

Wie all das doch an die einstigen 
„Maisgeschichten" erinnerte...

Wieder etwas zur Kenntnisnah
me: Die Sojabohne begann man im 
Siebenstromgebiet Äusgang der 
siebziger und zu Beginn der ach- 
ziger Jahre zu kultivieren und be
saß dabei weder technologische 
noch organisatorische Erfahrungen. 
So war es im Krupskaja-Kolchos im 
ersten Jahr sogar unklar, wie hoch 
der Hektarertrag dieser Kultur ge
plant werden sollte. Man beschloß, 
sich auf acht Dezitonnen zu be
schränken: Der Kolchosvorstand war 
bemüht, materielle Interessiertheit 
für den Anbau dieser Pflanze zu 
schaffen. Doch bald stellte es sich 
heraus, daß sogar der Durch
schnittsertrag, die Rekordleistungen 
nicht mitgerechnet, fast 20 Dezi
tonnen erreichte. Dabei lagen die 
biologischen Fähigkeiten der Kul
tur bedeutend höher. Besonders im 
nördlichen Siebenstromgebiet, wo 
alle Voraussetzungen dazu vorhan
den waren: sowohl die Natur- und 
Klimaverhältnisse als auch die tech
nologischen Bedingungen plus die 
organisatorischen Erfahrungen und 
die wachsende Meisterschaft der 
ersten Sojabauer.

Es sei erwähnt. daß man im 
Krupskaja-Kolchos den Sojaanbau 
recht bald als ökonomisch vorteil
haft erkannte. weil die Pflanze 
reich an Eiweißstoffen ist. Die 
Plantagen wurden von Jahr zu Jahr 
erweitert, was die Futterbasis be
achtlich festigte (für jedes Kilo So
jabohnensaatgut erhielt der Kolchos 
10 Kilo Mischfutter); die Tierlei
stungen auf den Farmen stiegen, 
und der Verkauf von Fleisch und 
Milch an den Staat ebenfalls.

Jetzt befassen sich im Agrarbe
trieb schon fünf Arbeitsgruppen 
mit Sojaanbau, die jährliche Brut
toproduktion übersteigt 15 000 
Dezitonnen. In solch einer „vor
nehmen“ Ackerbaubranchc arbei
tet also Erich Wichmann. Er ar
beitet, was noch einmal betont sei, 
sehr gewissenhaft, indem er mit 
Fingerspitzengefühl und Verstand 
die für das Siebenstromgebict neue 
Bauernbeschäftigung erlernte. Na
türlich arbeitet er nicht in einer 
Person, lieferte doch der Kolchos 
allein im Jahre 1986 15 000 Dezi
tonnen Sojasamen an den Staat. 
Doch nur er allein verlangte ein 
Auto als Geschenk für sich. Aber 
man gibt ihm keins, schenkt ihm 
keins, weil man das für unmöglich 
hält, und weil man keinen Grund 
dafür findet: dieser sei in den gel
tenden Bestimmungen halt nicht 
vorgesehen. Auf wessen Kosten aber

der große Chef beabsichtigt hatte, 
so großzügig diese Wohltat zu er
weisen, bleibt seinen Nachfolgern 
unklar. Ungeachtet dessen beharrt 
Erich Wichmann nachdrücklich auf 
seiner Forderung. Lind nicht nur 
den Wagen will er haben, sondern 
er erwartet überhaupt Auszeichnun- 

verschiedensten — bis 
den man 
weil für 

ebenfalls.
Und da 

anerkennt, 
Klagen zu

gen. Die 
zum Stern des Helden, 
ihm auch nicht verleiht, 
solch eine Würdigung 
keine Gründe vorliegen, 
man diese Gründe nicht 
beginnt der gute Mann, 
schreiben. An hohe und an aller
höchste Instanzen wendet er sich 
und verwandelt sich dabei in einen 
Menschen, den niemand versteht.

Auf welche Weise begründet nun 
Erich Wichmann seinen absonder
lichen Standpunkt? Es sei sein per
sönliches Verdienst, daß die Ernten 
im Agrarbetrieb nicht mehr veren
den, daß man jetzt die Rinder mit 
einem Gewicht von je 450 bis 500 
Kilo abliefert und daß der Soja
hektarertrag heute 40 Dezitonnen 
erreicht. Die Fahne des Ministeri
ums für Landwirtschaft der UdSSR 
aber, die in diesem Jahr dem Kol
chos zur ständigen Aufbewahrung 
überreicht wurde, könne man schön 
in seinem Wohnhaus aufsteljen, 
weil er der „erste Sojabauer im 
Gebiet“ sei (aus einem seiner Brie
fe an die ..Freundschaft"). Diesen 
Titel verleiht er sich jetzt bei belie
bigem Anlaß. was natürlich auf 
die Haltung der Dorfeinwohner und 
Kollegen zu ihm nicht ohne Folgen 
blieb. Sein ehemaliger wahrer 
Ruhm eines gewissenhaften Arbeits
menschen begann angesichts sei
ner übermäßigen Ambitionen 
verblassen.

Doch immerhin: Inwiefern ist 
Sojabauer Erich Wichmann 
„Erste“? Das ist er gar nicht, 
iabohnen hatte man im Krupskaja- 
Kolchös sowie im ganzen Gebiet 
Taldy-Kurgan, noch vor seiner Ar
beit auf der Plantage zu ziehen 
begonnen. Dabei erzielte man be
deutend bessere Resultate. Wich
manns Dorfgenosse Nikolai Ol
chowski erntete im selben Jahr 
1981 17 Dezitonnen Sojabohnen je 
Hektar und Nikolai Kim — 15; 
Wichmann dagegen brachte es nicht' 
einmal auf 11. Vielleicht hat sich da 
inzwischen etwas geändert? Aller
dings und zwar nicht wenig: 
1984 erntete die Arbeitsgruppe um 
Woldemar Adam 30 Dezitonnen 
Sojabohnen je Hektar und die 
Gruppe von Woldemar Nöring — 
je 31.3 Dezitonnqn, Wichmann — 
28,8 Dezitonnen. Gar nicht übel, 
doch ist er nicht der erste und auch 
nicht der beste. Auch nicht im Jah
re 1986, in dem er übrigens 
ebenfalls den zweiten und nicht den 
ersten Platz belegte. Also das ist 
prinzipiell wichtig.

Vielleicht erwies man Erich 
Wichmann überhaupt zu wenig Auf
merksamkeit und hatte dadurch sei-

z.u

der 
der 
So

nen endlosen Briefestrom an ver
schiedene Instanzen heraufbeschwo- 
ren? Schon im zweiten Jahr seiner 
Arbeit — und diese leistete er in 
der Tat. das leugnet niemand, und 
sie wird auch nicht unterschätzt — 
wurde Fichmann mit der Bronze
medaille der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft ausgezeichnet. 
Aber in seinem fälligen Brief an 
die ..Freundschaft“ stellt Wichmann 
die Frage folgendermaßen, 
um nur die Medaille in 
wenn ich den ersten Platz 
Republik und vielleicht im ganzen 
Land belegt habe?“ Ein seltener 
Fall? Hat der Atann 
fung durch den Ruhm“ 
standen? Es wäre kaum 
tigt, die Situation auf ein kindi
sches Niveau herabzuwürdigen, 
denn wir haben es hier mit einer 
Erscheinung zu tun. Eine Erschei
nung, die wir selbst hegen und 
pflegen, im Streben nach leicht- 
erreichbarem und billigem Ruhm, 
der längst als „ressortmäßiger 
Patriotismus“ verlacht wird. Gera
de diese Tendenz — im Bereich 
fast jedes Dorfsowjets eine eigene 
Sehenswürdigkeit " 
nes Spitzenreiters 
durch deren Taten 
Ohr der hohen Leitung 
selbst zu gewinnen — gerade das 
löst die verschiedenen Initiativen. 
Methoden usw. aus, die sehr weit 
vom Interesse der Sache liegen. In
nerhalb der fünf Jahre, in denen 
Wichmann Sojabohnen • zog, sprach 
er wiederholt auf Seminaren und 
Beratungen auf verschiedener Ebe
ne. wo er von seiner Meisterschaft 
und seinem Talent erzählte. In der 
Gebietsdruckerei wurden zweimal 
Propagandaplakate gefertigt, die 
Wichmanns Erfahrungen verallge
meinerten. In den fünf Jahren kam 
man dazu, ihn mit dem Orden 
„Zeichen der Ehre“, mit den Me
daillen der Unionsleistungsschau 
der Volkswirtschaft in Silber und 
in Bronze zu würdigen; ihn mit 500, 
mit 1 000 Rubel und mit dem Fern
sehgerät „Horizont" zu prämieren. 
Doch hielt man es nicht für mög
lich, ihm einen Personenwagen zu 
schenken, den ein Beamter ihm 
aus Torheit versprochen hatte, und 
dadurch beleidigte man Wichmann 
bis aufs Äußerste Eben, weil er 
all diese unnatürlichen Ehrerbietun
gen als Norm schätzte. Ein Son
derfall? Ach!.. Erkundigen Sie sich 
heute bei einem beliebigen Men
schen über seinen Arbeitslohn, und 
Sie werden hören, daß er. mitein
gerechnet die Prämie, durchschnitt
lich so und so viel Rubel erhält. 
Eine Prämie wird schon lange nicht 
mehr erarbeitet, nicht verdient, 
man bekommt sie als Zuschuß zu
geteilt. Auch auf die hohen Aus
zeichnungen die im Namen der Re
gierung verliehen werden, verbrei
tet sich immer mehr die Praxis 
einer Verteilung, wobei nicht nur 
die einzig reelle Sache, sondern ei
ne Masse drittrangiger Daten aus

....War- 
Bronze, 

in der

seltener 
die „Prü- 
nicht be- 

berech-

in Person ei- 
zu haben und 

das gnädige 
für sich

der Personalakte berücksichtigt 
werden.

Im Fall Wichmann geschah das 
gleiche. Eine unmäßige Würdigung, 
die Personifizierung der Erfolge, 
die Konzentrierung der öffentli
chen Aufmerksamkeit auf eine Per
son führten dazu, daß die ehemali
gen Freunde sich von ihm abwand
ten, und er bezeichnet all der Rei
he nach als seine Schüler und Nach
folger.

Ich traf mich mit vielen Men
schen im Kolchos. Und niemand 
erwähnte ihn auch nur mit einem 
einzigen guten Wort, 
arbeitet ein Mann im 
nur für sich selbst.

Woldemar Nöring. 
jabauer, weigerte sich kategorisch, 
als Wichmanns Nachfolger zu gel
ten. Warum?

1983 baute Wichmann seine Sä
maschine um und ging zur opti
malsten Sämethode mit zweifachen 
Reihen über. Doch das wahrte er 
als Geheimnis, er verschwieg es 
sorgsam vor allen. Erst als die 
Saaten grünten, kam man dahinter. 
In jenem Jahr erzielte Wichmann 
den höchsten Hektarertrag im 
Kolchos. Doch darüber freute er 
sich allein. Allein, weil der Agrar
betrieb dank der vervollkommneten 
Technologie des Sojaanbaus Tau
sende Dezitonnen Bohnen hätte 
ernten können; das geschah aber 
nicht. So etwas kommt heraus, 
wenn die individualistischen In
stinkte bis zum Unsinn gesteigert 
werden. Von was für Nachfolgern 
könnte da schon die Rede sein? 
Es stellt sich heraus: Sogar die Er
fahrungen, über die Wichmann vom 
Rednerpult aussprach und über die 
Plakate posaunte, sind das Gestern 
des Sojaanbaus und taugen nur für 
Anfänger. Das, was von größerer 
Bedeutung ist, verwahrt Wichmann 
hinter sieben Riegeln. Weil es für 
ihn vorteilhaft ist, „Erster“ zu 
sein.

Das Streben danach, die Sehens
würdigkeit in eigener Person zu 
sein, entwickelte sich derart, daß 
der ehemalige Schmied Wichmann 
seine Rolle im einheimischen So
jaanbau auf dem Niveau des Aka
demiemitglieds Malzew bewertet. 
Eine seltene Verbindung von Ar
beitsfleiß und Arroganz.

„Ich könnte mehrere Autos kau
fen“, sagt Erich Wichmann, 
man kann es ihm glauben, 
es geht um das Prinzip. Ich 
es nicht dulden, daß sich 
meine Errungenschaften, meine Er
folge aneignen.“

Und das ist der einzige Grund, 
der mich bei der ganzen Schwere 
des heiklen Themas dennoch veran
laßte, die Dinge beim rechten Na
men zu nennen. Dinge, bei denen 
cs um Grundsätzliches geht.

Sonderbar, da 
Kolchos, aber

auch ein So-

und
„aber 

will 
andere

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft“
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Auf Initiative des Meisters des 
Sports im Gewichtheben Juri Brin- 
ster richteten die jungen Arbeiter 
aus dem Sowchos „Viktorowski“ 
im Gebiet Kustanai in einem alten 
Haus, das sie zunächst generalre
novierten, ihren Sportklub ein. 
Jetzt werden hier Tischtennisspie
le, sowie Trainings im Gewichthe
ben durchgeführt.

Neue Kulturanstalt 
eingeweiht

Im Karl-Marx-Kolchos, Gebiet 
Dshambul, wird der Lösung sozia
ler Probleme große Bedeutung bei
gemessen. Kurz vor der Jahres
wende ist hier das neue Kultur
haus übergeben worden. Da gibt 
es neben dem Zuschauerraum mit 
350 Plätzen eine Bibliothek mit 
Lesesaal, eine Turnhalle sowie 
mehrere Räume für Laienkunst und 
technisches Schaffen.

Am Einweihungsfest . gaben die 
Laienkünstler des Kolchos ein gro
ßes Konzert für die Bauarbeiter und 
Kolchosbauern,

Bücherfreunde 
eines Technikums

Seit rund zehn Jahren besteht im 
Koktschetawer Ingenieur-Pädagogi
schen Technikum der Klub junger 
Bücherfreunde. Unter Leitung von 
G. Moltschanowa organisieren sei
ne Aktivisten aufschlußreiche Aus
stellungen über Neuerscheinungen 
sowie Literaturabende und Treffen 
mit örtlichen Literaturschaffenden. 
Viel Zeit räumen sie auch dem 
Bücherverkauf an Studenten ein.

Konzert 
im Gebietszentrum
Mit feurigen Tänzen, Reigenlie

dern und Suiten erfreute das Tanz- 
und Gesangsensemble „Selskije So- 
ri“ aus dem Rayon Urdshar die 
Einwohner des Gebietszentrums 
Semipalatinsk. Starken Beifall ern
teten die Solisten Gukow, Stepa
now, Tschedyrbajew und Makasha- 
nowa.

Dichterlesungen 
im Arbeiterheim

Dieser Tage veranstalteten die 
Mitarbeiter der Gebietsbibliothek, 
die mit den Werktätigen der Nowo- 
Karagandaer Maschinenbauwerks 
schöpferisch eng Zusammenwirken, 
im Arbeiterheim einen Literatur
abend zu Ehren des bekannten so
wjetischen Dichters Michail Dudin. 
Die jungen Arbeiter hörten sich ei
nen Bericht über sein Schafffen an 
und rezitierten viele seiner Ge
dichte.

Die erste 
Videothek

Die Einwohner der Hauptstadt 
Kasachstans konnten zur Neujahrs
feier Filme für jeden Geschmack 
wählen, um sie in häuslicher Atmo
sphäre zu sehen. Hier wurde die 
erste Videothek der Republik er
öffnet. Der größte Vorteil dieses 
Kassettenfilmspeichers ist dessen 
reichhaltiges Angebot.

Die Videothek enthält mehr als 
l 000 Filme von etwa 400 Titeln — 
Spiel-, Dokumentar- und Zeichen
trickfilme. Dazu gehören Streifen 
der vergangenen Jahre, die bereits 
Filmklassik geworden sind, sowie 
neue Filme, die die Zuschauer noch 
wenig kennen.

Solche Videotheken sollen in 
Ust-Kamenogorsk, in Karaganda 
und in Tschimkent eröffnet werden.

(KasTAG)
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